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errn Hande sen. 15. März. Nach Bekanntmachung des 
des Geib tere don d. 1 c. ſoll die Bezeichnung 
nid, dem Seifezup Kreifenden mit dem Namen des Reifenden 
nicht deklarirt 7 bei ſolchen Gepädftücden, deren Werth 
wird durch „ nicht ferner verlangt werden. — Ferner 
en zur gleichmüßbung vom 28. Februar c. den Poſtanſtal⸗ 
Einzjeh Pigen Beachtung bekannt gemacht, daß die 
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eußen von hier nach Italien abgereiſt. 
Sigung des Abgeordnetenhauſes nahm 
das Wort und ar: „Meine Herren! 


daß in ‚angenehme Pflicht, dem Hohen Hauſe anzu⸗ 
er vorigen Nacht in Kopenhagen ein Ver⸗ 
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* Abldfung des Sundzolls zu Stande 
: unterzeichnet worden iſt. Aus den dem Hauſe 
Papieren wird daſſelbe die Ueberzeugung ge⸗ 


n n d 
iſt, die aß die Regierung Sr. Majeftät bemüht geweſen 
lünehme d ereſfen des Vaterlandes, ſo weit an ihr, wahr⸗ 
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heb den 18. Pan: Mit dem erften April bört 
taaten ſchweben a AREA auf. Mit einzelnen 
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dabhlendeder 15 1 Aufhebung des Zolles an Dänemark zu 
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Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde 
nung durch einen betrübenden Vorfall 
geordnete Otto, Regierungsrath a. D., 


hatte eben das Wort genommen, als er vom Schlage ge⸗ 
troffen und alsbald nach dem Aufenthalts⸗Zimmer der Mi⸗ 
nifter gebracht wurde, wo ihm ärztlicher und priefterlichen 
Beiſtand wurde. Derſelbe verſchied nach 12 Uhr. Der Praͤ⸗ 
fident vertagte die Sitzung auf den folgenden Tag. 


Großherzogthum Heſſen. a 

Worms, den 12. März. Der hieſige Ausſchuß des Lu⸗ 
there Denkmal: Vereins macht bekannt, daß in Folge einer 
Eingabe des Ausſchuſſes das oͤſterreichiſche Kultusminiſterium 
die kaiſerlichen Konſiſtorien augsburger und helvetifcher Konz 
feſſion in Wien ermächtigt hat, die Aufrufe und Einzie⸗ 
hungsliſten des Vereins in Empfang zu nehmen und auf 
amtlichem Wege an die in Oeſterreich, Boͤhmen, Maͤhren, 


Schleſien, Galizien, Steiermark, Kärnthen, Krain, dem 


Kuͤſtenlande und in Venedig beſtehenden evangeliſchen Ge⸗ 
meinden und Paſtorate befördern zu dürfen. 


Baiern. 4 

Munchen, den 13. Marz. Die Frau Prinzeſſin Luitpold 
ift feit einigen Tagen bedenklich erkrankt. — Die Inhaftirten 
im hieſigen Militärgefaͤngniß erregten geſtern einen tumul⸗ 
tuariſchen Auftritt, doch wurde die Ruhe durch das Exſchei⸗ 
nen der Wache und Platzoffiziere bald wieder hergeſtellt. — 
Der König hat die beantragten Gagenzulagen der Subaltern⸗ 
offiniere (Lieutenants, Oberlieutenants, Hauptleute zweiter 
Klaſſe und die im Range gleichſtehenden Militaͤrbeamten, 
100 Fl.) genehmigt. 

Oeſterreich. 

Wien, den 14. März. Der ehemalige polniſche General 
Skrzynecky, zur Zeit in Bruͤſſel, hat von dem Kaifer von 
Oeſterreich die Erlaubniß nachgeſucht und erhalten, nach Ga⸗ 
Itzien überfiedeln zu durfen, wo er Gutsbeſitzer iſt und wo 
ſeine Familie ſchon ſeit etlichen Jahren wohnt. (Hierdurch 
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wird die frühere Mittheilung über ſeine Ruͤckkehr in feine 
polniſche Heimath berichtigt.) 

Wien, den 15. Marz. Nach dem Hof⸗ und Staatshand⸗ 
duch wird jetzt der geſammte Kaſſerſtaat von 70,000 Beam: 
ten verwaltet, während dieſe Zahl vor 10 Jahren mehr als 

das Doppelte detrng. 

Auf der Reiſe von Trieſt nach Wlen beſuchten der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin am 11. Maͤrz die große Adelsburger 
Grotte, welche bei dieſer Gelegenheit ein großartiges Schau⸗ 
ſpiel darbot, indem fie durch 16,000 Lichter und in den 
entfernteren Theilen mit bengaliſchem Feuer in einen Bril⸗ 
lauttempel von außerordentlicher Pracht und Herrlichkeit 
umgewandelt war. Die Majeftäten verweilten daſelbſt meh: 
rere Stunden. 

Frankretc. 


Paris, den 12. Maͤrz. Die Excentricitäten des Paters 
Ventura ſind das Geſpräch in allen Geſellſchaften. In ſei⸗ 
ner letzthin über den öffentlichen Unterricht gehaltenen Pre⸗ 
digt kuͤndigte er gradezu an, er werde nicht eine veligiofe, 
fondern eine politiſche Predigt halten. Griechenland und 
Rom beſchuldigt er, die Urheber aller Verbrechen und aller 
Uebel unſerer Zeit zu ſein, indem der Geiſt der Univerſitaͤt 
a die gegenwärtigen Generationen influenzire. Er fagte: 
„Wenn die Engel auf die Erde herabſtiegen, fo würden 
fie verderbt zum Himmel zuruͤckkehren.“ 5 

Eine Depeſche von heute aus Marſeille lautet: Nerimon 
Khan und Mirza Ebol Khan, Ueberbringer des zu Paris 
unterzeichneten engliſch⸗perſiſchen Vertrages, find heute 
von hier nach Konftantinopel abgereift. 

Paris, den 14. Maͤrz. Der Kaiſer hat heute den Fuͤr⸗ 
ſten Danilo von Montenegro in einer Privat⸗Audienz 
Ser Aae — Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, 
ihre Anſpruͤche als Glaͤubſger Griechenland gegenüber fallen 
zu laſſen und auf die ihr noch ſchuldige Summe zu ver⸗ 
zichten. 5 

Paris, den 14. März. Bezuͤglich der angeblich zwiſchen 
Frankreich und England abgeſchloſſenen Konvention zur Co⸗ 
operation in China bemerkt das „Pays“, daß nur ein Notens 
wechſel ſtattgefunden; die Stellung eines Heeres beſchraͤnke 
ſich auf die ſchon bekannte Sendung von Schiffen und Kriegs⸗ 
mannſchaften unter dem Befehl des Contre⸗Admirals Rigault 
de Genouilly. — Der Kaiſer hat ein Dekret zur Errichtung 
eines franzoͤſiſch⸗arabiſchen College in Algier unterzeichnet. 
— Auf Befehl der Regierung angeſtellte Verſuche haben 
ergeben, daß aus den Haaren auf den Hoͤckern der Kameele 
ein Faden verfertigt werden kann, der zu den koſtbarſten 
Shawls verwendbar iſt. — Die ruſſiſche Regierung läßt 
gegenwärtig einige Fregatten und Kriegsdampfer zu Bor⸗ 
beaux bauen. — Die Arbeitseinſtellung der Lyoner Zärber: 
geſellen hat noch nicht aufgehört, 

Paris, den 15. März. Heute wurde zu Ehren des 
Geburtstages des kaiſerlichen Prinzen, der morgen ein Jahr 
alt wird, in den Tuilerien ein Tedeum geſungen. Das di⸗ 
plomatiſche Corps, alle hohen Staatswuͤrdentraͤger und viele 
Fremde von Auszeichnung wohnten dieſer Feierlichkeit bei. 


Spanten. 


Madrid, den 9. Maͤrz. Mehrere Kriegsſchiffe ſind be⸗ 
reits mit Truppen von Kadix ausgelaufen. Die ſpaniſche 
Geſandtſchaft in Mexiko ſoll bereits in Kadir eingetroffen 
ſein und Herr Sorelas wurde in Madrid erwartet, um dem 
Gouverneur nähere Aufſchlüſſe über alle Vorgaͤnge zu geben. 
Das „Journ l'Esp.“ fagt ‚die Ernennung Conchas, Gou⸗ 
verneurs von Kuba, zum Führer der mexi anifchen Expedi⸗ 
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unter Vortragung des Kreuzes, im Parterre und auf 
Bühne herum. Dies geſchah in dem katholiſchen Caen 
Angeſichts eines amtlichen Erlaſſes, der jede Verhoͤh 
der Religion und Sitte unterfagt. € galt 

Das „Giornale dell due Sicille“ vom 6, März Main 
ein koͤnigliches Dekret, welchem zufolge die fittl:che collie 
ligioͤſe Ueberwachung der Galeerenſklaven den Jeſt 
uͤbertragen wird. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 13. März. Das Parlament hat beſchloſſg 
die Königin zu bitten, dem nun ſcheidenden Spreche ger | 
Penſion von 4000 Pfd. St. zu bewilligen. — Fabi 8 
zeigte dem Unterhauſe an, daß, nach den neueſten Nacht aeg 
aus China, in den noͤrdlichen Provinzen die Ruhe nz { 
hergeſtellt fei. — Lord Panmure theilte dem Doerhaufe g 
daß 16 Kanonenboͤte in die Gewäfler von China abgeſ 
worden find. Lord Clarendon erklärte, das Schmuggeln 50 
Opium, das man in Er gland fo heftig tadle, werde 
den Chineſen begunftigt und ermuthigt. tn 

London, den 13. Maͤrz. Die für Hongkong bestrafen, 
Truppen ⸗Verſtaͤrkungen werden aus 2 Brigaden In or 
terie, 4 Kompagnien Artillerie, 1000 Mann Marine: 
daten, 1000 Mann Pioniren und einem Bataillon 7 
Mannſchaft beſtehen. Den Befehl über die e Truppen ugt 
Generalmajor Aſchvurnham, der im Sudletſch⸗ Felria 
kommandirte, übernehmen. Lord Elgin hat die Wahl a 
Bevollmächtigten nach China angenommen und wird ſich o 
ſeinen Poſten begeben, ſobald er ſich mit den Anſichten 
Regierung genuͤgend vertraut gemacht haben wird. | 


Rußland und Polen. HR 
Einer Depeſche aus Petersburg zufolge, welche in ‚ne 
„Köln. 3.“ mitgetheilt wird, ſteht es feit, daß der Kalf | 
Alexander entſchloſſen iſt, eine Reife nach Paris und ich 
lien anzutreten. Während feiner Abwefenheit wird der Re 
rath die Regentſchaft uͤbernehmen. Slo. 
Petersburg, den 11. März. Gebet, Naib ve el 
8 u“ 
in der umgegend von Temir⸗Chan⸗Schura, wurde abe 
ruͤckgetrieben und auf der Flucht bei Sſary Kamyſch ng Tags 
Zu den raſſiſchen Truppen gefellten ſich Einwohner VOR 
geliusk, Karanajenesk und Tſchiokejenesk. Der Feind wund 
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Sein ganzer Verluſt ſoll in 18 Mann und 32 Vd 
den beſtehen Auf ruſſiſcher Seite wurden 3 Reiten 
3 Einwohner von Fſchiokejenesk verwundet; 9 Pferde wo 
verwundet und getödtet. 


Türkei. 


Konfta f 
lung den Atinopel, den 27. Febr. Nach einer Mitthei- 
Leuffah ze nenten. ift vorgeſtern wieder ein englisches 
een Küſte 9 Waffen und Munition nach der circaſ⸗ 
25 agge eine aͤhnli iti i 
Adın hnliche Expedition ſich dorthin begeben. 
erlaſſen o dene hat aus Konſtantinopel einen Tagesbefehi 
ie englifchen g. die Reihenfolge angegeben war, in welcher 
werden. Sie werdgeſckiffe die tuͤrkiſchen Gewaͤſſer verlaff.n 
ort en ſich nach einander nach Malta begeben, 
Admiral Evons us deln men nach England zuruͤckzukehren. 
er te nach einer der Pforte gemachten offi⸗ 
von Kon dantineng am 15. März mit dem „Royal Albert“ 
tinopel wird eg abreiſen. In dem Hafen von Konſtan⸗ 
ſoͤnlichen Gebrar der leichte Dampfer „Miranda“ zum per⸗ 
rauche des engliſchen Gefandten zurückbleiben. 


eien land 
Maͤrz. Die franzöſiſche Okkupation hat 
gange de „uehtuar geräumt. Als die Schiffe vor 
das köni Ude 83 Phalereus vorhberfuhren, ſalutirken fie 
n f A chloß. Wahrend dieſer Ehrenbezeigung bes 
Schioſſes, wel Ken'g und die Königin auf der Terraſſe des 
Der franzöſiſch e die Ausſicht ouf den Phalcreus gewaͤhrt. 
aun ‚Minifter Mercin hat der griechiſchen Re⸗ 
An Ed echentand lt daß die franzöſiſche Regierung Willens 
uslagen u nd für alle durch die Okkupation veranlaßten 
Schutzmächte entſchͤdigen. — Eine Prüfungskommiſſion der 
en. — Die „Ed den Stand der griechiſchen Finanzen prü⸗ 
verdächtige Nlechiſchen Kreuzer haben das Recht erhalten, 
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rlaubaſß ien der joniſchen Küſte vor Ar ker liegen. Dieſelbe 


Kreuzer U von d N er > 

; n für „oa der griechiſchen Regierung den englifchen 

liegenden bene an den Kuͤſten Giſechenlands vor Anker 
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befätigen, daß richten aus Hongkong vom 30. Januar 
geäſchert h einen Theil der Vorſtaͤdte von Canton ein⸗ 
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t und 5 ſich nach dem Fort Teeto Tum zurück. 
Letzteren var, die Docks und das onſtige Eigenthum der 
find ren von Ren Chineſen . ar a 935 2 
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Aus Nanking wird berichtet, daß die chineſiſchen Inſur⸗ 
genten unter einander furchtbare Grauſamkeiten begehen und 
namentlich Weiber und Kinder zu tauſenden hinmetzeln. 
Die gewohnliche Neujahrsfeier der Chineſen, wobei vorzugs⸗ 
weiſe ſehr viele Feuerwerke abgebrannt werden, iſt auf An⸗ 
ordnung der Behörden diesmal unterblieben. — In den letzten 
Tagen des Januar erhielt man in Hongkong Kunde von einem 
Plane der Chineſen, ſich des Dampfers „Queen“ zu bemͤch⸗ 
tigen, der nach Makao beſtimmt war. Man fandte ein ans 
deres Schiff nach und verhaftete alle chineſiſchen Paſſaglere. 
Da fie keine Waffen mitnehmen dürfen, fo ſoll ihr Vorhaben 
dahin gegangen ſein, der Bemannung und den Offizieren 
ein gewiſſes Pulver in die Augen zu ſtreuen, das fuͤr immer 
blind macht. 

FN 

Die Stadt Ferrah im Khanat Herat war in perſiſche Hände 
gefallen und diente ſeitdem den Operationen Sultan Murad 
Mirzas zur Operationsbaſis. Die perſiſche Armee wurde 
in zwei Theile getheilt, von denen der unter Sultan Murad 
Mirza ſtehende gegen Kabul, der andere unter Ali Kuli Khan 
auf Kandahar ruͤckte und beim Abgange der letzten Nachrich⸗ 
ten in Giriſchk am Fluſſe Hirmend, 25 Wegſtunden von Kan⸗ 
dahar und 60 von Ferrah, ſtand. 

Nach den neueſten Mittheilungen hat der Verluſt der Perſer 
bei der Einnahme von Buſchir nicht 3000 Mann, fondern 
nur 300 betragen. Die Beſetzung von Mohammarah durch 
die Briten beftätigt ſich nicht; die Engländer verhielten ſich 
unthätig. In der perfifchen Provinz Kurdiſtan kam es zu 
heftigen Unruhen. Abbas Khan wollte, bevor er mit ſeinem 
Regimente nach Schiras ausruͤckte, erſt noch alle Feinde von 
der Erde vertilgen. Die Verfolgten fluͤchteten ſich auf tuͤr⸗ 
kiſches Gebiet. i 

Die Nachrichten aus Buſchir reichen bis zum 23. Januar. 
Das engliſche Heer erfreute ſich einer guten Geſundheit und 
war reichlich mit Proviant verſehen. Neue mil taͤriſche Ope⸗ 
rationen haben nicht ſtattgefunden. Die Konferenzen zwi⸗ 
ſchen Lawrence und Doſt Mahomed waren am 28. Januar 
abgebrochen worden; letzterer re ſte an jenem Tage nach Ka⸗ 
bul ab. Dem Vernehmen nach ſoll eine britiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Kandahar errichtet werden. 
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Tages⸗ Begebenheiten. ;, 


In der Nacht zum 10. März wurde das nach Buenoganres 


beſtimmte Bremer Schiff „Minna Muͤller“ durch den Sturm 
in die Klippen von Paardemarkt bei Oſtende getrieben und 
auf den Strand geworfen. Von der Küfte aus vermochte 
man beim beſten Willen ihm nicht zu Hilfe zu kommen, und 
als dies bei der Ebbe gefchah, hatte die Mannſchaft ihren 
Tod in den Fluthen gefunden Die Leichen zweier Matroſen 
fand man an eine Leiter gebunden. z 

Auf dem Miſſiſippi hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei 
Dampfern ſtattgefunden. Der eine derſelben wurde in den 
Grund gebohrt und 20 Mann des Schiffsvolks, meiſtens Ne⸗ 
ger, verloren das Leben. 

Bermifchte Nachriehten. 

[Wie ein Todter ſein Hausrecht übt und einen 
Räuber beftraft] erzählt der zu Graudenz erfiheinende 
„Geſellige.“ Vor Kurzem ſtarb in einem bei dem oſtpreu⸗ 
ßiſchen Städtchen Gilgenburg belegenen Dorfe ein Bauers⸗ 
mann, deſſen Häuschen nur feine Frau mit ihm als Bewoy⸗ 
nerin theilte. Die Leiche wurde gereinigt, moͤglichſt ausge⸗ 
ſchmuͤckt und bis zur Beerdigung auf ein Haͤngewerk in eine 


Nebenkammer des Haͤuschens, wie man folches meiſtens in 
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Gauerwohnungen findet, gelegt. Die Wittwe, die ſo lange 
mit ihrem lebenden Manne ausgehalten hatte, fürchtete ſich, 
mit deſſen Leiche unter cinem Dache zu bleiben und begab 
ch daher zu deſſen, in demſelben Dorfe, nur wenige Schritte 
weiter wohnenden Bruder, der ſie auch freundlich aufnahm. 
Auf ſeine Erinnerung, daß es nicht ſicher wäre, in dem Hauſe, 
in welchem ſich kein Lebender befinde, ihre kleine baare Habe, 
Kleider und Mundvorrath zuruͤckgelaſſen zu haben, wendete 
die Wittwe ein, daß das Haus einerſeits wohl verſchloſſen, 
andererſeits die Scheu vor dem Fodten zuruͤckſchreckend für 
die Diebe waͤre. Am andern Morgen will die Wittwe nach 
ihrem Wohnhauſe zurückkehren, ſie will den Schwager bitten, 
fie zu begleiten, er iſt bereits ausgegangen; fie ſucht ihren 
Haus ſchluͤſſel, er iſt nirgends zu finden. Wahrſcheinlich — 
denkt fie — iſt der Schwager ſelbſt hingegangen, um nach⸗ 
zuſehen, ob etwas vorgefallen und begiebt ſich deshalb nach 
ihrem Haufe. Sie findet die Thuͤre offen, aber als fie in's 
Zimmer tritt, 15 ihrem Schrecken auch den Kaſten erbrochen, 
in dem ſie beim Hineinſehen das erblickt, worautz Gott die 
Welt erſchuf — Nichts! Ihre Baarſchaft iſt weg! ſie wankt 
beflürzt in die Kammer und iſt dem Zeſonteuſſ en nahe, 
als ſie auch hier die Leiche vermißt. Die im Fußboden an⸗ 
gebrachte Kellerthuͤr iſt offen. Sie faßt Muth, zuͤndet Licht 
an und ſteigt in den Keller hinab. Was findet ſie hier? 
zwei Leichen! ihren Schwager todt neben ihrem Manne, und 
daneben ein paar Speckſeiken. Die Nachſorſchung und Ne: 
cherche führte mit ziemlicher Gewißheit auf folgende Ver⸗ 
muthung: Der Schwager wollte den eigenmaͤchtigen Erben 
ſpielen. Nachdem er das Geld hatte, geluͤſtete ihn auch nach 
den Speckſeſten, die über dem Haͤngewerke, worauf die Leiche 
ruhte, auf einem Brette lagen. Er ſtieg auf das Pangewerk, 
um ſie bequemer zu erlangen; dieſes konnte die doppelte 
Laſt nicht tragen, die Stricke riſſen und die beiden Brüder 
ſielen auf die darunter befindliche Kellerthuͤre, welche, morſch 
und in verroſteten Angeln, bald nachgab, fo daß der Sturz 
noch weiter in die Tiefe ging und zu der einen Leiche noch 
die zweite hinzufügte. Der Todte hatte auf eine fürchterliche 
Weiſe noch fein Hausrecht gehandhabt und das rechtmaͤßige 
Eigenthum ſelner hinterlaſſenen Frau beſchüͤtzt, 

Kürzlich hat das großherzoglich weimariſche Juſtizamt zu 
Apolda nicht bloß das gegen eine Kartenlegerin gefällte Ur: 
theil, ſondern auch zug eich die Namen der Perſonen publi⸗ 
cirt, welche ſich von ihr hatten die Karte legen laſſen. 

[Die einzige Tochter Omer Paſcha's, Emine, 
im Jahre 1853 an feinen Neffen Tefik⸗Paſcha verheirathet, 
und nachdem dieſer im Frühjahr 1854 in der Krim am Ty⸗ 
phus geſtorben, zum zweitenmal mit einem andern Neffen 
des Serdar, dem Renegaten Omer Bey, verehelicht, hat ſich 
nach Berichten aus Belgrad in der „A. A. 3.“ vom 5. Maͤrz 
vor einigen Tagen vergiftet. Der Grund dazu war die ſchlechte 
Behandlung, die dieſe europaͤiſch erzogene, gebildete junge 
Frau von ihrem rohen Gemahl erdulden mußte. Die geſchle⸗ 
dene Frau Omer Paſcha's, eine aus Siebenbürgen gebürtige 
Sachſin, lebt zu Pera in faſt gedrückten Berbälmnifien, da 
ihr der Paſcha die ausgeſetzte Penfion nur wahrend der er⸗ 
ſten zwei Monate ausgezahlt hat. Zum Glück befipt fie 
ſehr viel Schmuck und werthvolle Gegenſtände, welche ſie 
nach und nach zu Gelde macht, und damit zu ſpekuliren ver⸗ 
ſucht. So hat fie z. B. jest ihrem Bruder Johann Simonis, 
feiner Profeffion nach einem Klavier macher, 100,000 Piafter 
gegeben, um dafuͤr in Paris Fol tepianos einzukaufen, mit 
welchen ſie in Konſtantinopel einen Handel zu machen gedenkt; 
auch ift fie willens Muſikunterricht zu geben, da fie recht 
gut Alavier ſpielt, wodurch fie ihren fruheren Gemahl, den 
geweſenen Generaliſſimus, zu befehämen hofft. 
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Eliſabeth. 
(Fortſetzung u. Beſchluß.) 


Sie trat im März in die ungeheure Hauptſtadt Molle 
wiens. Sie dachte ſchon am Ende ihrer Mühen zu fein, 4 
fie noch manche erdulden ſollte. Herrliche, mit koͤniellen 
Pracht geſchmuͤckie Paläſte ſah fie neden verräucherten Hüllen 
die allen Winden geöffnet (dienen. Die Volkswenge in ee 
Straßen drückte und fli.ß fie überall. Jemehr fie fl \ 
Kreml (ruſſiſche Kaifermohnung in Moskau, budet MN 
eine kleine Stadt) näherte, deſto größer wurde der Tum 
Sie juchte einen Zufluchtsort und fand keinen; übera 
man fie, in der Hoffnung die Zimmer zu hoben Preiſen Mi 
vermieten, ab. Die Nacht naherte ſich, die Kälte mE 
immer größer, ſie kehrte desbalb, da niemand ſie aufnab 
auf den Kreml: Plag zurück; fie feßte ſich weinend neben e 
Feuer und hatte nicht die Kraft, ein Stückchen Brodl, ** 
ihr eine alte Frau gereicht hatte, zu eſſen. Sie jab fd 4 
zwungen, die Vorübergebenden um ein Almoſen anzuſprechn 
doch fo oft ſie die Hand ausſtreckte, hielt eine Art Stolz NETT 
von zurück. Indeß, die Kälte wurde ſo heftig, daß ſie, wen, 
ſie die Nacht im Freien zubrachte, ibr Leben aufs Spiel PT 
und ihr veben gehörte ihr nicht. Sie kämpfte deshalb ih 
Stolz nieder, ging auf den erſten Vorübergehenden zu a 
ſagte, indem fie eine Hand auf ihre Augen legte, die aM 15 
ihm entgegenſtreckte: „Ich bitte Sie im Namen des Balen 
der Sie liebt, der Mutter, von der Sie das Leben erhalte 
haben, ſchenken Sie mir Etwas, um ein Nachtlager für d 
Nacht zu bezahlen.“ Der Mann ſab fie beim Scheine au 
Feuers mit Neugierde an und ſagte: „Junges Mädchen, "g 
treibſt da ein häßliches Handwerk, kaunſt Du nicht arbeite! 
Bei Deinem Lebensalter müßte man ſich ſeinen Unterhall ! 
verdienen wuſſen; Gott helfe Dir, ich liede die Bettler nicht 
Mit dieſen Worten ging er weiter. — Die Unglückliche wage 
noch mehrere Male ber andern Perſonen ibre Birten zu 
derholen. Einige gingen vorüber ohne fie anzuhören, 
dere reichten ihr ein ſo kleines Almoſen, daß es ihr zul 
Beoäifn. fen nicht ausreichen konnte. 


Die Nacht brach ein, die Menge verlief fh, die Feuer bei 
loͤſchten und die Wache näherte ſich der Tic, w elch 
war, um die Runde zu machen. Sie fragte Eliſabeth, ware 
fie dort bliebe. Cliſabeth war durch das harte und wilt, 
Ausſehen der Soldaten faſt vor Schreck erſtarrt, fe font 
nicht antworten. Die Soldaten wiederholten ibre Frage 9 
unverſchämter Vertraulichkeit. Sie antwortete zitternd „I, 
komme jenſeits von Tobolsk, um vom Kaiſer Gnade für me 
nen Vater zu erbitten, ich babe den Weg zu Fuß gemach, 
und weil ich nichts mehr habe, kann ich kein Unterton 
finden.“ Die Soldaten lachten bei dieſen Worten übertan, 
und ſagten, fie lüge. Das unſchuldige Mädchen wollte 14 
hen, fie hielten fie aber wider ibren Willen zurück. „Om rs 
Gott,“ rief ſie im Tone der tiefſten Verzweiflung, „wirſt 2 
mir denn nicht helfen, haft Du mich ganz vergeſſen? “ 


Während dieſes Streites blieben die vorübergehenden Le 
ſtehen und ließen gegen die Härte der Soldaten ein mißb. 
gendes Murren hören. Eliſabeth rief: „Ich ſchwoͤre es 


u 75 
ui 
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An e : 
zu . hr Himmels, ich habe nicht gelogen. Ich komme 
bitt 67 zits von Tobolsk um Gnade für meinen Vater zu 
dann ſterbe et mich, rettet mich, damit ich wenigſſens nur 
ſchritten er wenn ich fie erlangt habe.“ Mehrere Perfonen 
ſagle: 15 dieſe Worte bewegt vor und einer von ihnen 
ich werbe dieſe ſite die Herberge St. Baſilius auf dem Platze, 
ſchaffen zu lein lunge Mädchen aufnehmen, ſie ſcheint recht⸗ 
| ; 55 laſſet fie mit mir gehen.“ Die Soldaten hiel⸗ 
ibres Beſchütz Si mehr zurück, Eliſabeth umarmte die Kniee 
i „er hob ſie aber gleich auf und füh te fie in 
| 1 190 ch kann Dir kein eigenes Zimmer geben, 
in dem ihrigen nt,“ ſagte er, „doch wird Dich meine Frau 
er führte fie; aufnehmen.“ Eliſabeth folgte ihm zitternd, 
mit einem Kinde inen kleinen Saal, in dem eine junge Frau, 
dr Ehemann m Arme, neben dem Ofen ſaß, fie land auf. 
ien alte ihr, aus welcher Gefahr er dieſe Un⸗ 
Die fan und daß er ihr Gaſtfreundſchaft verſichert 
Hand Elifaperpe, Frau war es zufrieden und indem ſie die 
bleich und 5 ergriff ſagte fie zu ihr: „Arme Kleine,“ wie 
binzu, „wir „griffen Du biſt! „Berubige Dich,“ fügte fie 
Mal vermeide erden für Dich Sorge tragen und ein anderes 
ſagte, daß fie An ſpät in den Straßen zu fein.” — Eliſabeth 
ren 9 einen Aufenthaltsort hätte, ſondern vor ihr 
Scham i r lerſchlo en geweſen wären, ſie geſtand ohne 
Frau weinte 8 und erzählte ihre Reife auf's treufte. Die 
i dieſer Erzählung, der Mann weinte auch und 


wei 
Ihre Arne an der Wahrheit derſelben, dafür ſprachen 


‚ 


u ihr: 1 2 . 5 
t, do : „Ich habe in der Stadt keinen großen 
auch jür Lic . was ich für mich thun würde, werde ich 

b ichen der 3 Die junge Frau drückte ihrem Manne 
ob ſie keinen M ufriedenheit die Hand, und fragte Eliſabeth, 


en kenn Naiſer fü 
agte fe, 5 e, der ſie zum Kaiſer führen könnte. 


Als Eu 
Berghufigen e geendet hatte, ſagte Jakob Reſſi, der Her: 


bet in der Kuch und verrichtet dann alsbald das übliche Ge. 
we; 


aters bitten, ; fen und dann um die Begnadigung Deines 


egnen. Sie wollen mu Gott und meine Eltern werden Sie 
du den Füßen des gase begleiten, mich unterſtützen, mich 


Neugen mei 1 
der ich für wee z des größten Glückes auf Erden ... 
reud i 
Sie tennte nicht Vaters und meiner Mutter ſehen kann..“ 
Glückes raubte weiter ſprechen, denn das Bild eines ſolchen 
ten Wirthsleude dn faſt die Hoffnung es zu erlangen. Die gu: 
von der Milde dan drten fie durch die Lobeserhebun gen, die 
e ganze Nacht ne machten, auf. Sie würde ihnen 
lu een ae 8 127 haben, doch es war ſchon foät und 
uſtrengungen des 
Rofft zog ſich in ein Silch 


SSN 


1 ſeine gute Frau nahm Eliſabeth mit in ihr eigenes 
ett. i 

Lange konnte ſie nicht einſchlafen, fle war zu aufgeregt, 
und als fie endlich einſchlief, führten Träume ihr liebliche 
Bilder vor die Seele. Den andern Morgen verkündeten zahl⸗ 
reiche Artillerie -Salben, das Trommeln der Tambours und 
das Lauten der Glocken, wie auch das Jauchzen des Volkes, 
die nahe Ankunft des Kaiſers an. Eliſabeth miſchte ſich, am 
Arme ihres Wirthes, und mit einem, von der guten Wirthin 


ihr geliehenen Kleide angethan, unter die Menge, die ſich 
nach der Himmelfahrts⸗Kirche bewegte, wo der Kaiſer ſein 


Ankunftsgebet verrichten ſollte. Die Kirche war mit mehr 
als 1000 Fackeln erleuchtet. Roſſi ng lang es, mit feiner 
armen Gefährtin, trotz der wogenden Menſchenmaſſe, bei 
dem Portale der Kirche, an welchem die hohe Geiſtlichkeit zum 
Empfange des Monarchen verſammelt war, einen Stand⸗ 
punkt zu gewinnen. Die Ankunft des Kaiferd mit glänzendem 
Gefolge erfolgte alsbald unter dem Hurrah der Menge. Er 
ſchritt, nachdem er vom Pferde geſtiegen, bewillkommt von 
der Geiſtlichkeit und geführt vom Patriarchen Moskau's, zum 
Altare, verrichtete daſelbſt ſeine Andacht, und nachdem er 
den patriarchiſchen Segen empfangen, verließ er wieder die 
Kirche mit ſeiner Umgebung. Vor dem Portale blieb er 
ſtehen, blickte mit liebevollem Antlitz auf die Tauſende, welche 
ihm knieend ihre Ehrfurcht und Liebe bezeigten. Da gedachte 
Eliſabeth ibrer Kindespflicht, drängte ſich durch das Spalier 
der Soldaten und ſank mi dem Rufe: „Gnade! Gnade!“ 
zu den Füßen des Monarchen nieder. Der Kaiſer hörte den 
Ruf und befahl, indem er wieder zu Roß flieg, um 55 
Einzug in dem Kreml zu halten, einem ſeiner Adjutanten, 
ſich der Bittenden anzunehmen und ihm Beſcheid zu bringen. 
Der Offizier eilte zu Eliſabeth — aber die Ueberraſchung 
nimmt ihn fo ein, daß er kaum der Worte mäd):ig wird — 
denn der Adjutant iſt Herr v. Smoloff! „Engel des Him⸗ 
mels, Eliſabeth! wo kommſt Du her?“ rief er endlich, in» 
dem er die arme mit einer Ohnmacht Bedrohte in ſeinen 
Armen auffing. In wenig Minuten hatte ſich Eliſabeth wie⸗ 
der erholt und gab ihrem Freunde mit tiefer Rührung über 


das wunderbare Wiederfinden Auskunft über ihre Reiſe, an 


deren Unternehmung er gezweifelt hatte. Nachdem v. Smo⸗ 
loff ſich von Allem unterrichtet und Eliſabeth in Begleitung 
ihres Wirthes nach der Wohnung deſſelben geleitet hatte, ver⸗ 
ſprach er ſeinem Monarchen Rapport abzuſtatten und Eliſa⸗ 
beih Audienz zu erwirken. Dies geſchab ſchon am folgenden 
Tage. Die Tochter des unglücklichen Stanislaus Potomwöfi 
warf ſich vor dem Kaiſer zu Füßen, ſchilderte die 12jihrigen 
Leiden ibrer Eltern in den rübrendſten Worten und erwähnte 
in beſcheidenen Worten ihrer Fußreiſe, um die Gnade des all⸗ 
geliebten Kaiſers zu erfleben! Mit tiefer Rührung ho te der 
Monarch fie an und als fir geendet, legte er liebevoll feine 
Rechte auf ihr Haupt und ſprach: „Dein Vater iſt frei, feine 
Begnadigung iſt Dir gewährt!“ und Smoloff die Sorge für 
ſie übertragend, entfernte er ſich raſch aus dem Audienz⸗ 
Zimmer. 

v. Smoloff brachte die vor Freude halb ohnmächtig ge⸗ 


wordene Eliſabeih zu ihren Wirtheleuten zurück. Hier dar kte 


fie knieend Gott für die Rettung ihrer Eltern. Freudevoll rief 
ſie: „Wir werden ſie alſo wiederſehn und nichts wird uns von 


— 
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ihnen trennen!“ Dieſe Worte drangen wunderbar in Smo⸗ 
loſſs Herz! 

Eines Morgens trat Smoloff früher als gewöhnlich bei 
Eliſabeth ein, bielt ein Papier mit dem kaiſerlichen Siegel 
verſehen in der Hand und ſagte: „Dies iſt Ihres Vaters 
Freilaſſung. Morgen werde ich mit dem Courſer nach Tobolsk 
abreiſen.“ „Auch ich werde morgen reifen,’ ſagte Eliſabeth. 
— „Dies habe ich mir gedacht,“ ſagte Smoloff „und habe 
deshalb mit dem Kaiſer geſprochen. Hier ſchickt er Ihnen 
2000 Rubel als Reiſckoſten, morgen wird einer feiner Wagen 
und 2 Frauen, die Jonen der Kaiſer zur Bedienung ſchickt, 
Sie abholen.“ „O, wie ſoll ich Jonen danken,“ ſagte Eliſa⸗ 
beth tief gerührt. „Alles babe ich nur von Ihnen und durch 
Sie empfangen.“ „Ich werde meinen Lohn zu den Füßen 
Ihres Vater erbitten,“ erwiederte Smoloff. 

Eliſabeth hatte, ehe ſie Moskau verließ, ihre Wirebſchafts⸗ 
leute reichlich beſchenkt, ſie erinnerte ſich auch, als ſie nach 
Kaſan kam, des Schiffers Nikolaus Kiſoloff. Sie fragte nach 
ihm und man ſag'e ibr, daß er in Folge eines Falles ins tieffte 
Elend gerathen ſei. Sie fand ihn auf einem ſchlechten Lager, 
in der Mitte von ſechs Kindern, die nach Brodt ſchrieen. Er 
erkannte fie nicht. Sie zog aus ihrer Boͤrſe die kleine Mür ze, 
etinnerte ihn daran, was er für fie gethan hatte und indem 
fie auf fein Bett 100 Rubel legte, ſagte fir zu ihm: „Hier 
nehmt, die Milde ſäet nicht vergeblich, dies haben Sie im 
Namen Gottes gegeben, jenes ſchickt er Ihnen nun zurück.“ 

Mit raſtloſer Eile reiſte ſie weiter, nur zu Sarapul hielt ſie 
an, um das Grab des Miſſionars zu beladen. ls fie dieſe 
heilige Pflicht erfüllt hatte, eilte ſie fo ſchnell als moglich zur 
Hütte am See. Sie vergönnte ſich kaum Zeit, den guten 
Gouverneur von Tobolsk zu beſuchen. . 
Raſtlos eilte ſie weiter; o wie hüpfte ihr Herz, als ſie mit 
Smoloff den Wald wieder betrat. Jeder Felſen ſchlen ihr 
freundlich zuzunicken. Plötzlich wandte fie ih zu Smoloff 
und ſagte: „Wenn ich meine Mutter krank finden ſollte?“ 
Mit fliegender Haft ſtürzte fie nun auf die Hütte, die fie am 
Ufer des Sees erblickte, los. — Sie kommt zur Hütte; ſie 
berührt die Schwelle, fie bört Stimmen und Vater! Mutter! 
rufend, offnet fie die Thür und eilt in die Arme ihrer Eltern. 
Wer malt das Entzücken derſelben, als fie ibre Tochter wie: 
derſeben. Lange hielten ſie einander ſtumm umarmt; als 
ſich dann aber der erſte Rauſch der Freude gelegt hatte, da 
iniete der junge Smoloff vor Eliſabeths Eltern hin und ſagte: 
„Ihr babt mehr als ein Kind; Eliſabeth bat mich bis jetzt 
ihren Bruder genannt, aber zu Ihren Füßen wird fie mir 
dielleicht erlauben, daß ich Anſpruch an einen andern Namen 
mache.“ Die Eltern legten die Hände Eliſabetbs und Smo⸗ 
loffs zuſammen, und Flodora ſagte zu Eliſabeth: „Du baft 
verſprochen, dem Wobltbäter Deines Vaters dankbar au fein. 
Nun fo beweife ihm Deine Dankbarkeit dadurch, daß Du ihn 
fo liebſt, wie ich Deinen Vater liebe.“ Von Neuem ſanken 
fie einander in die Arme, und fie meinten, daß man ſelbſt im 
Himmel nicht glücklicher fein könnte. 


Nur noch wenige Worte find der Geſchichte hinzuzufügen. 
Die Verbannten verließen nun ihre Hütte, in ver fie fo viele 
Leiden, ober auch wahre Freuden genoſſen hatten. Sie wur⸗ 
den in ihren ehemaligen Rang und ihre Beſitzthümer wieder 


er 
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eingeſetzt, und Eliſabeth vereinigte id) mit dem Manve, 
die Eltern ſelbſt ihrer würdig gefunden hatten. 2 


Berichtiaung. me 
In dem Referat Nr. 20 d. Boten über die goldene gte 
Jubelfeier Sr Hochwuͤrden des treu verdienten Herrn Genf 
Poſtel zu Goldberg iſt der Name des Herrn emen 
ſtorialraths, Ur. Profeſſor Gau p, wiederholt durch gehe 
Schreibfehler in Coup verwandelt, was hiermit ber! Mn 
wird. Außer Herrn Conſiſtor alrath Dr Gau p auß wg 
lau, welcher als Vertreter des ehrwürdigen Oberhirten 6 
Biſchofs der Evangeliſchen Kirche Schleſſen, ee 
Hochwuͤrden, des Herrn Generals Euperintendenten Pramet 
Dr. Hahn, der, von feinem ſchweren Biſchofkamte aug 
weit in Anſpruch genommen, gewiß nur ſehr UL N 
Ehrentage eines fo treuen Hirten gefehlt hat, in uli, 
hafter, hinreißender Rede dem Jubilar, wie der jubillbe 
den Gemeinde, vor Allem aber Gott die Ehre gedieh 
Bruſt des tapfern Streiters für Gott mit neuen K Jubi 
chen Orden zierend, war von den Vorgeſetzten des 7 
lars auch noch Herr Conſ.⸗Rath Peters aus Liegrib en 
gegen, der in geiſtreichem Toaſt das dreifache Dt 
treuen, jubilirenden Amtsbruder, dem gelehrten ern, 
tor der Theologie, und dem frommen Jünger des? 
weihte. 5 hoch. 
Unter den Gästen waren auch zwei um Goldberg 11. 
verdiente Männer und ehemalige Collegen des Jubilar ; 
gegen, die früheren Rektoren Kaufmann und Deut 
mann, Männer von eben fo gediegener Froͤmmi deter 
wiſſenſchaftlichem Verdfenſt, deren Schüler, die Mehr 
der Auweſenden, fie mit inniger Freude und Dankba 


begruͤßten. 
gruͤß 20 
Familien- Angelegenheiten. 


— 
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1302. Nerlobungs⸗ Anzeige. 16 
Die Verlobung unſerer älteften Tochter Olga My kia 
mit dem Maurermeiſter Herrn Adolph Junge Ye 
wir allen unſern Verwandten und Freunden ſtatt jeder ““ 
ſondern Meldung hiermit ergebenſt an: vl 
a Apelt und Frau. 
Friedeberg a. Q., den 15. März 1857. 


Als Verlobte empfehlen ſich: N 
Olga Mylius, 
Adolph Junge. 9 
Friedeberg a. Q. Glogau. 


. — 
Todesfall: Anzeigen. il. 
1512. Heut früh 8½ Uhr verschied, verſehen mit den be 
Sterbe⸗Sakramenten, nach jahrelangen Leiden, meine ke 
Gatiin Joſephine geb. Franke. 4 
Schwarzbach, den 19. März 1857, Klieſch !“ 
1500. Heute Abend, bald nach 6 Uhr, entſchlief unfer 75 
Gatte und Vater, der Kaufmann Carl Bent n 9 
Schönau, in dem Alter von 68 Jahren 2 Monaten elt. ö 
und im vollen Gettvertrauen auf ein beſſeres Sf \ 
Freunden und Beka enten des Dahingeſchiedenen theilen 
um ſtille Ttellnahme bittend, dieſen für uns fo h 
Verluſt mit. Die Hipterbliebenen. 
Schoͤnau, den 16. März 1857. 


1516. 


Deufmel der Liebe 
Frau Christiane gez Mutter, der 
75 \ 5 
an Al jaue geb. Hoffmann, 
Sie farb in erw. Tu walker Harzbecker. 
Hirſchber den 27. Februar in einem Alter 
5 von 63 Jahren 9 Monaten. 
3 ee 
u gelitten haſt D 0 
f d e e 
emunden fad un haft Du jetzt bezwungen, 
Euch 5 5 nun Sorg' und Schmerz. 
or 


Ahr vergönnt daheim Ihr Lieben 
Doch ung uin ‚bören, auch ihr letztes Flehn; 
aß wir d ur iſt der Troſt geblieben: 
9 ereinſt fie wiederſehn. 
lebe 


Berzeit. wohl! entſeelte Hülle 
Calfezt — wir Dir Leids gethan; 
doch eine In Dir fließt in der Stille 
Ok er⸗Löſch Thraͤne himmelan. 
Bon Dein, den 15. März 1837. 
an liebenden Sohn und Schwiegertochter: 
Flehen Harzbecher. 
— Vakzbecher, geb. Rudolph. 
e Erinnerung 
unſere ahrestage 
unvergeßlichen Sohnes 5 Bruders, 
des Junggeſellen 


Johannes Heinrich Adolph Dreßler 


Er ſtarb in aus Geibsdorf bei Lauban. 
1. gempegn, keen den 23. Mic; 1850 als Gefreiter ber 
u Jen komb. Reſ Bataillone in dem Blüthen⸗ 
olgen Soßen 9 Monaten 23 Tagen, an den 
PR es apoplectiſchen Wechſe ſiebers. 
* * 
we kehrt die Schreckensſtunde, 
Dich a Todes Rieſenmacht 
Mit dich dem theuern Bun de 
uch, wi ich zog in feine Nacht. 
Ra viele ſtille Zähren 
Obſchon n Dir feit Jahresfriſt; 
0 Glaub' und Hoffnung lehren, 
Dein Loos das Beſte iſt. 


froh nach Deiner Weiſe, 
Ahnten are noch am 1 Du — 
Deine 58, in unſerm Kreiſe 
Gingſt e letzten Stunden zu. — 
Schaan Kuferſtehungefeſe 
Wo 3 zum hoͤhern Leben ein; 
Eoh wirft, wie hier, der beſte 
hn und Bruder immer fein. 


5 wu, das zarte Bande 
Sir blich unnachſichtlich trennt, 
8 daß ihm im Schattenlande 
ei anfter Schlummer ſei vergönnt! — 
5 75 der Ferne 

f wir im Geiſte heut 
Bis bereing auf beſfeen Narr, 

wig's Wlederſeh'n erfreut. — 


Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


. 
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Zum ehrenvollen Andenken 
meines zu früh verſtorbenen treuen Freundes, 
des Herrn 


Gaſtwirth Gottlieb Schöbel 


zu Friedland unterm Fuͤrſtenſtein. 


Unvergeßlicher, ſo ruh im Frieden, 
Deſſen Leben uns ſo theuer war, 

Gott hat Tir ein beſſ'res Loos beſchieden, 
Reichteſt uns fo manche Freude dar; 

Und wir blicken heute zu den Himmelshöͤh'n, 
Sehen hoch Dich uͤber Sternen ſteh'n. 


Deine Gattin, trauernd, ſteht verwaiſet, 

Ohne Vater Deine Kinder da, 

Deine Freunde herber Schmerz umkreiſet, 

Weil man Dich ſters mild und liebend ſah. 

Deine Freunde auch in Schmerz erglüh'n, 

Ach! zu früh ſah'n Alle Dich verbluͤh'n. 

Gewidmet von einem guten Freunde 

Landes hut. II. W. 


1518. 


Alrchliche Nachrichten. 
Amts woche des Herrn Diakonus Werkenthin 
(vom 2 8. die 28. März 1857). 

Am Sonntage Lätare: Hauptpredigt und Wochen⸗ 
Gommunionen: Herr Siakonus Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Cotlecte zum Wiederaufbau der ab ebrannten 
Kirche in Ober: Glsucdhe, Kreis. rebnitz 
Dienſtag nach Lätlare: 
Faſtenpredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 16. März. Friedrich Wilhelm Schroͤter, 
Weber in Grunau, mit Joh. Beate Dittmann zu Schwarzbach. 

Landeshut. Den 15. März. Wittwer Auguſt Büttner, 
Muſikus, mit Beate Eckert aus Nieder ⸗Fiſchbach. ö 
Geboren. 


Hirſchberg. Den 18. Febr. Frau Tagcarb. Guͤnzel e. S., 


Auguſt Arnold Heinrich. — Den 21. Frau Fleiſchermſtr. u. 
Gaſtwirth Ruͤcker e. T., Anna Amalie. — Den 7. Maͤrz. Die 
Frau des penſ. Thor⸗Controleur Herrn Fiſcher e. todten ©. 
Schildau. Den 1. März Frau Inw. Opitz e. J., Pau⸗ 
line Ernſtine. Be 
Schmiedeberg. D.1. März. Frau Partikulier v. Kämp 
e. 3. — Den 7. Frau Häusler Henke in Arnsberg e. S. — 
Den 8. Frau Gaſtwirth Grenz e. F. — 
Landes hut. Den 15. März. Frau Inw. Beier in Ober⸗ 


Leppersd. e. T. — D. 17. Frau Hutmachermſtr. Pruſas e. S. 


Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 13. März. Auguſte Marie, Tochter 
des Böttchermeißer Lange, 3 J. 8 M. 2 T. — Den 10. Frau 
Dominial-Gutepächter Klieſch, Maria Joſephine geb. Franke, 
44 J. 2 M. 18 F. 

6 rund u. Den 10. März. Ernſt Guftav, Sohn des Inw. 
u. J ſchlermſtr. Sſchentſcher, 13.5 M. — Den 12. Franz 
Knobloch, Färbergeh., 50 J. 3 M. 22 K. — Den 14. Chris 
ſtian Gottlieb Mohaupt, Inw., 77 J. 7 M. 17 J. 

Kunnersdorf. Den 13. März. Johanne Elesnoxe geb. 
Schoder, Frau des vormal. Bauergutsbeſ. Heren Glogner, 
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75 J. 5 M. 17 J. Den 15. Frau Bleicharb. Siegert, Jo⸗ 
banne Friederike geb. Fiſcher, 38 J. 3 M. 21 T. — Marie 
Ernſtine Henriette, Tochter des Inw. Ender, 10 M. 7 J. 

Gotſchdorf. Den 15. März. Karl Auguſt, Zwillingsſohn 
des Inw. Großmann, 2 M. 4 T. 

Schildau. Den 16. März. Frau Inw. Opitz, Chriſtiane 
Beate geb. Haͤrtel, 41 J. 22 F. 

Warmbrunn. Den 15. Maͤrz. Frau Schneidermeiſter 
Wunſch, Chriſtiane Karoline geb. Mattern, 55 J. 1 T. 

Heriſchdorf. Den 5. März. Verw. Frau Organiſt u. 
Schullehrer Riedel, Marie Eliſabeth geb. Sofke, aus Aller⸗ 
heiligen bei Oels, 64 J. 7 M. 

Schmiedeberg. Den 3. Maͤrz. Auguſte Bertha Amalie, 
Tochter des Bergmann Beyer, 1 J. 9 M. 28 T. — Den 10. 
Verw. Frau Kaufmann Sophie Meyer, geb. v. Reitzenſtein, 
50 J. — Den 13. Karl Julius, Sohn des Häusler Kretſch⸗ 
mer in Forſt, 2 M. 27 T. 

Landeshut Den 15. März. Karoline Pauline Emma, 
Tochter des Berghauer Kaͤſe, 3 M. . f 

Schönau. Den 10. März. Frau Tapezierer Juͤttner in 
Alt⸗Schoͤnau, Barbara geb. Moͤrſch, 69 J. 7 M. — Den 16. 
Herr Karl Beyer, Kaufmann, 68 J. 

Goldderz. Den 3. März. Frau Hausbeſ. Kobelt, Roſina 
geb. Höher, 73 J. 4 M. Den 4. Verw. Frau Schneider 
Dunzig, Roſina geb. Paul, 79 J. 7 M. — Den 6. Frau 
Rothgerber Felckel, geb. Peuckert, 50 J. -— Inw. Bluͤmel 
in Wolfsdorf, 73 J. — Den. Anna Hulda Roſalie, Tochter 
des Seifenſieder Genieſer, 3 M. 23 T. 


I r ͤ ͤ ß ⅛ Gß,ö; . 
Braudſchade n. 


In der Nacht vom 13. zum 14. März, fruͤh zwiſchen 2 und 

3 Uhr, brach in dem Gehoͤfte des Bauergutsbeſitzers Schnabel 
zu Ober⸗Roͤversdorf bei Schoͤnau Feuer aus, welches, durch 
ruchloſe Hand angelegt, die übrigen, zu dem Gehoͤft gehören⸗ 
den Gebäude fe ſchnell ergriff, daß die Bewohner deſſelben 
faſt nichts, als das nackte Leven retten konnten. Zum Gluͤck 
gelang es durch die thätige und umſichtige Hilfsleiſtung der 
von Nah und Fern zur Rettung herbeigeeilten Loͤſchmann⸗ 
ſchaften, der Weſterverbreitung des Feuers fo weit Einhalt 
zu thun, daß die ſchwer bedrohten Nachbargebaͤude verſchont 
blieben, während die anfänglich von den Flammen ergriffenen 
Gebäude von der verzehrenden Wuth des Feuers in kurzer 
Zeit total vernichtet wurden. Leider iſt auch der groͤßte Theil 
des Viehes mit verbrannt. Gluͤcklicher Weiſe gelang es ſchon 
einige Stunden nach verübter That, den Brandſtifter zu er⸗ 
mitteln. Letzterer war bei Entwendung einiger Stuͤcken ge: 
raͤucherten Fleiſches aus den rauchenden Truͤmmern des Wohn: 
gebäudes ertappt worden, und die Durchſuchung des Diebes 
ergab, daß derſelbe eine ziemliche Quantität Streichzuͤndhoͤlz⸗ 
chen in ſeinen Stiefeln mit ſich fuͤhrte, mittelſt deren er die 
Scheune in Brand geſteckt hatte. Nach hartnäckigem Leugnen 
wurde er durch den Gensdarm⸗Wachtmeiſter Roͤsnig zum Ge⸗ 
ſtaͤndniß der veruͤbten Brandſtiftung gebracht, und noch an 
demſelben Tage in das Stadtgefaͤngniß nach Schönau abge⸗ 
fährt. Die Mot ve zu dieſer Schandthat liegen noch nicht 
klar zu Tage. Wie es den Anſchein hat, mag reiner Muth⸗ 
wille oder grenzenloſe Herz- und ebe nee HE der Beweg⸗ 
grund zu dieſer Frevelthat ſein, da der Thaͤter zwar fruͤher 
eine Zeit lang in Roͤversdorf gedient, aber zu dem Bauer 
Schnabel in keinerlei Beziehung geſtanden hat, ſo daß von 
9 eraleter Rache ſelbſtverſtaͤndlich wohl kaum die Rede 

in kann. 

—————— 


MNebft Beilage.) 


Literariſches. *. 
1533. Bei Ernſt Neſener in Hirſchberg MM 


Oſter⸗Schulprüfungs⸗Formulare 


zu haben. 


Zur bevorſtehenden Confirmation u. Einſegul 
empfehle ich in groͤßter Auswahl: Communion e 
Andachts bucher, Bibeln, alte und neue Andi 
mente in geſchmackvollen einfachen fo we in Prachtb 10 
Confirmationsſcheine, religiöfe Litheg rann, 
und Stahlſtiche gütiger Beachtung. A. Walde 


1509. Concert- Anzeige. 5 

Der Tschiedel’sche Gesangverein will auch , 
diesem Jahre zur Unterstützung hiesiger Armen 
Concert geben und zwar Freitag den 27. März, A” 
7 Uhr, im Saale des Gasthofes Neu- Warschau. 


Es wird dies zur Kenntnissnahme mit dem Hinz 
gebracht, dass die folgende Nummer dieses Blat 
ausführliche Programm enthalten wird. 

Hirschberg, den 18. März 1857. I 

’ 


1444. Bekanntmachung. an 

Die hohe Direktion der Provinzial⸗Huͤlfskaſſe zu Bree 

beabſichtigt abermals die Ueberſchuͤſſe ihrer Geschäft 

beharrliche Sparer zu verteilen, wenn fie in folgende 

tegorien gehören: 3 

a. Handwerker ohne Geſellen und nicht ſelbſtſtaͤndige #" 
werksarbeiter, 

b. Fabrik⸗ oder Bergwerks ⸗ Arbeiter, 

© Zagelöhner, 

d. Dienftboten, a 


o. Perſonen, welche zwar wegen Altersſchwaͤche, Keie 
heit, Arbeitsmangel oder Dienſtloſigkeit fire eine % 
zere oder längere Zeit nicht zu den vorbezeichneten I 
bören, gleichwohl ihren an und für ſich zu a del 
Kategorien c. bis d. gehoͤrigen Stand nicht ver 1 
haben. * 

Die Intereſſenten der hiefigen Sparkaſſe, welche zu 
ſtehenden Kategorien gehören und bereits por dem sy 

1854 Sparkaffenbücher befeffen haben, und während des "ng 

raumes vom 1. Januar 1854 bis 31. Dezember 185671 

an Kapital noch an Zinſen etwas aus der Sparkaſſe 

ruͤckgenommen haben, und bei der in Ausſicht geftellten ? 

mienvertheilung betheiligt je fein wünfchen, werden 7 

durch aufgefordert, ſich mit ihren Sparkaſſen⸗ Quittung 0 

büchern am 12., 19., 26. März und 2. April, Boris 

von 10 bis 12 Uhr, im Amts⸗Lokale der hieſigen Spa“ 
zu melden. Greiffenberg, den 7. März 1857. | 
Die Sparfaffen: Berwaltund 


Auerswald. Elsner. Wiedner. 


— — 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


1510 
Unter Pint Aufforderung. 
7. Neopember 180059 auf die Allerhoͤchſte Verordnung vom 


ditjenigen in pi (Amtsblatt pro 1850 S. 497 seq.) werden 
webrmannſch hieſiger Stadt wohnhaften Reſerve⸗ und Lands 
et unabkbwnig, welche auf Zurückſtellung in die Klaſſe 
ee gefordert, Anſpruch zu haben glauben, hierdurch 


ens bis En deteßlaligen Rekfamat onsgeſuche ſpaͤ! 
| Hirſchberg den 11. Milz 49 575 nats bei uns einzureichen. 
Te U 


er 5 
RT Teen Magiſtrat 
dieſem Jahre wies che Geſang: Verein beabſichtigt auch in 
ind. zwar auf dadran zum Beſten der hieſigen Orts⸗Armen, 
ein Concert zen 2. d. Mts. im Saale zu Neu⸗Warſchau 
annten tüchtigen geben. Indem wir in Anbetracht der bes 
dieſes Concueh Leiſtungen des Vereins das Publikum auf 
began — . aufmerkſam machen, erſuchen wir 
irſchberg den 18. Mir FS an demſelben. 
. Magiſtrat. 
Zum erk Dekaunt machung. 
bande vr von 800 — 1000 Gtr. eichner Spiegel: 
enhuben und dez diesjährigen Schlage des Stadtforſtes Sie⸗ 
i & Eoepitatforfies, haben wir einen Termin auf 
Unferem En 7. April d. J., Vormittag 10 uhr, 
mit d men Ngötimmer anberaumt, zu welchem Käufer 
* zen eingeladen werden, daß die Kaufbedin⸗ 
17 unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind. 
„Marz 1857. 
Der Magiſtrat. 
——ů — — — 


er Termi . 
23 n zum öffentlichen Verkauf der Häusler: 
ehoben. zu Steinſeiffen, den 16. Juni, iſt auf⸗ 


3 — 


* endiger Verkauf. 
i 
unzendor bandes 9% des Hypothekenbuches von Ober⸗ 


1857, Vormittags 11 Uhr 
Gläubiger, erichtsſtelle ſubhaſtirt werden. € 
feat. erſichtlichen N wegen einer, aus dem Hypothekenbuche 
Giedigung ſuchen ealforderung aus den Kaufgeldern Ber 
80 richt zu melden. aben ſich mit ihren Anfprüchen bei dem 


Se Re ne EEE wer 
. rei wi 2 
wie den Ferdi age Verkauf. 


5 5 i 
eböri Johann Gottlieb Ernſtſchen Er 
auf 0 x Ep usterftent, No. 51 zu Prausnitz, abgeſchaͤtt 
tem Buca zufolge der, nebſt Kaufsbedingungen in 
. 1 i einzuſehenden Taxe, foll 
a Ordentliche Gena Vormittags 11 uhr, 
8 werden ichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 
Abu De II. Februar 1857. 5 
gliches Kreis⸗Gericht I. Abtheilung. 


909. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation zu Bolkenhain. 

Das Haus No. 43 des Hypethekenbuches der Borftadt Bol⸗ 
kenhain, abgeſchaͤtzt auf 569 Thlr., zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 

am 6. Juni 1857, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
Gericht zu melden. 


Auktionen. 
1566. Bei der für Montag den 30. März c. angezeigten 
Auction im Hauſe No. 32 am Markt hierſelbſt kommt auch 
ein Clavier, eine Stein- und eine Schmetterlinge Sammlung 
und eine große Waage mit Schaalen zur Verſteigerung⸗ 
Das Clavier und die beiden Sammlungen werden Mittwoch 
den 1. April, Nachmittag 3 Uhr, zur Verſteigerung kom⸗ 
men. Stedel, Auctions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg den 19. Maͤrz 1857. 


1385. Freitag den 27. Maͤrz c., Nachmittags 1 Uhr, wird 
in der Haͤuslerſtelle N. 99 hierſelbſt verſchiedenes Tiſchler⸗ 
Handwerkszeug, worunter ſich 2 Hobelbaͤnke, 1 Drehbank 
und eine Quantität hartes Pfoſtenholz befinden, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert und hierzu zahlungsfaͤhige 

Kaufluſtige eingeladen. 2 
Nieder: Berbisdorf, den 10. März 1857. 
Die Orts⸗ Gerichte. 


1530. Große Auktion. 

In der Brauerei und dem dazu gehoͤrigen Bauergut 
Nr. 19 zu Hohendorf fol Montag den 30. März c. 
und die folgenden Tage, jedesmal Vormittag von 9 Uhr an, 
das zum Verkauf geſtellte Mobilar, beſtehend in einer gro⸗ 
fen Anzahl von polirten und anderen Stühlen, Fiſchen, 
Baͤnken, Sopha's u. ſ. w., einem Fluͤgel⸗Inſtrument, 
einer großen Saal- Lampe mit 8 Cylindern, 
Glaͤſern, Flaſchen, einigen Betten und Kleidungsſtuͤcken, 
einer noch bedeutenden Parthie diverſen Wein, 
dann der Hopfen-, Malz⸗ und Gerſte⸗Beſtand, 
und das vorhandene Plus-Snventarium, beſtehend in Acker⸗ 

eräthſchaften, wobei eine noch neue Siedemaſchine 
ſich befindet, ferner in einem guten Fenſterwagen, 
einem Kutſchwagen mit Lederverdeck, Spazier⸗ 
ſchlitten ꝛc. und endlich 4700 Stück gebrannte Zie⸗ 
geln, öffentlich, jedoch nur gegen gleich baare Bezahlung, 
verſteigert werden. 

Goldberg, den 17. März 1857. 3 
Schmeiffer, gerichtl. Aukt.⸗Commiſſarius. 
1522. Montag den 30. Maͤrz c ſollen aus dem Nachlaſſe 
des verftorbenenen Rendant Juntke in der Wohnung des 
Unterzeichneten verſchiedene Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, 
Bücher, eine gut gehaltene Sammlung ins und ausländifcher 
Voͤgel, fo wie ein brauchbares Fortepiano meiftbietend ver⸗ 
kauft werden. ‚Schittler, Auct.⸗Commiſſ. 

Löwenberg, den 17. März 1857. 


Zu verpachten. 


1484. Die Kretſcham⸗Fleiſcherei Nro. 31 in 
Petersdorf iſt ſofort zu verpachten. 


Heinrich Reichſtein. 


—— 


1403. Circa 30 Scheffel Acker⸗ und Wieſenland 
nebſt paffender Wohnung und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude, fehen baldigſt auf 6 Jahre zu verpachten 
und ift das Nähere darüber bei dem Bauergutsbeſitzer 
Weiß zu Schildau bei Hirſchberg zu erfahren. 


was. Gaſtwirthſchaſt⸗ Verpachtung. 


Die zu dem hieſigen Fabrik⸗Etabliſſement gehoͤrige Gaſt⸗ 

wirthſchaft fol im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
Dienftag den 31. d. Mes, früh 10 uhr, 

im Bureau der unterzeichneten Verwaltung, auf ein Jahr, 

vom 1. Juli d. J. bis dahin 1858 verpachtet werden, wozu 

wir hierdurch Pachtluſtige einladen. 

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, 
find jedoch ſchon vor demſelben täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerm Bureau einzuſehen. 

Die drei Beftbietenden, unter welchen die Wahl unſerer 
vorgeſetzten Behörde, der Königlichen General⸗Direktion der 
Seehandlungs:Soc’etät in Berlin vorbehalten bleibt, haben 
im Termin zur Sicherung für ihre Gebote den halbjätzrigen 
Pachtbetrag bear, oder in ſichern Papieren zu hinterlegen, 
und ſich Über itr Vermögen und ihre perfönlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe auszuweiſen. 

Erdmannsdorf, den 19. März 1857. 

Flachs garn = Mafchlinen : Spinnerei. 
Ko bes. Erbrich. 
1446. Pacht ⸗Geſuch. 

Es wird ein maͤßiger Brauerei⸗ Pacht von einem 
kautione fähigen Brauer entweder bald oder zum 1. Juli 

zu übernehmen gewuͤnſcht. Das Naͤhere durch den Buch⸗ 
drucker Herrn Thiele in Greiffenberg. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
1515. Meine Schankwirthſchaft auf dem Ka- 
valierberge, an der Stadt gelegen, iſt zu verkaufen 
oder zu verpachten. 

Hirſchberg. F. Auguſtin, Böttchermeiſter. 


1418. Verpachtungs⸗ und Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Eine gut eingerichtete Schmiedewerkſtelle mit Woh⸗ 
nung, in einem großen Bauerndorfe, nahe bei drei Gaſthoͤfen 
und einem Dorminium an einer beledten Straße, iſt unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu verpachten. 

Eine Landwirthſchaft bei einer großen Stadt, wozu 
30 Scheffel guter Acker und fehöner Wieſewachs gehören, die 
Gebäude ganz neu maſſiv, aufs vortheilhafteſte bequem ge⸗ 
baut und mit vollfaͤndigem lebenden und todten Inventarium, 
iſt zu verkaufer. Se 

Austauft darüber ertheilt auf portofreſe und mündliche 
Anfragen E. Weigel in Falkenhain. 
1545. Dan kſa gun g- 

Die unterzeichneten Orts⸗Gerſchte, fo wie der Bauerguts⸗ 
beſitzer Schnabel zu Roͤversdorf fühlen ſich hierdurch ver⸗ 
pflichtet den Gemeinden Schönau und Alt⸗Schoͤnau, dem 
Vominjo und der Gemeinde Hohenliebenthal, den Gemeinden 
Ober⸗ und Nieder-Kalfenhain, dem Dominſo und der Ge⸗ 
meinde Jieſhartmanntdorf und Kleinhelmsdorf den innigſten 
Dank auszufprechen für die thätige Huͤlfe, welche dieſelben 
am 14. März bei dem in unſerer Gemeinde entſtandenen 
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Brandungluck durch Abſendung ihrer Spritzen an die 
gluͤcksſtaͤtte, fo wie durch geeignete Thaͤtigkeit zur Dünung 
des Feuers bewieſen haben. — Desgleichen danken fie AUT 
dem Koͤnigl. Kreis ⸗Secretair Herrn Lieutenant Seidel Ju 
Schönau für feine zweckmaͤßigen Anordnungen zur 
druͤckung der Flammen und zur Rettung der bedrohten Nach 
bargebäude, ebenſo dem Gensdarm⸗ Wachtmeiſter 7 it, 
Roͤsnig fur feine hierbei vielfeitig entwickelte Amtzthö ae 
ſo wie auch Allen denen, welche zur Rettung der 
und zur Loͤſchung des Feuers nur irgend wie hülfreiche an 
gele ſtet haben. Ganz beſonders aber fühlt ſich der Bun 
gutsbeſitzer Schnabel zum innigſten Danke verpflichtet ge 5 
den Riemermeiſter Meſcheder aus Schoͤnau, gegen den n 
richtsmann Michalke und gegen den Schubmachermeſſes 
Löwe, beide aus Roͤvers dorf, welche unter augenf ein 
licher eigner Lebensgefahr eifrig bemüht waren 
das nech vorhandene Vieh aus den Ställen zu retten. Men, 
der all uͤtige Gott einen Jeden vor einem ähnlichen ſchmeth 
lichen Ungluͤcke in Gnaden bewahren! } 
Der Bauergutöbefiser Schnabel 
Die Orts⸗Gerichte. 
Ober⸗Roͤversdorf den 18. März 1857. 
— — — > — 


a f 
Beſten Danf und ein recht 1 
535. herzliches Lebewohl! 


1 
rufe ich noch bei meiner Rückreiſe nach Naumburg W 
5. d. S. allen den lieben Bewohnern Hirſchbergs und © | 
v 


er Umgegend zu, welche ſich mir während meine? dp 
jermonatlichen Aufenthaltes hier, als freundlich 4 
Ratgeber und liebe Freunde gezeigt, indem ich noch 
die Bitte wage, mir ein freundliches Andenken zu be⸗ 
wahren. Hirſchberg, den 20. Maͤrz 1857. » 
; Eliſabeth Sengewaldt, 9 

ö Nichte des verſt. Gaſthofbeſitzers Pyilivr 
«eecerereeer eecerceetecercececetec 1 

Anzeigen vermiſchten Inhalts g 
1568. Alle Diejenigen, welche nach vielfach wiederholt | 
Erinnerung ihren Verbindlichkeiten gegen mich nach uten, | 
men unterlaſſen haben, erſuche dies bis 15. April 6 1 
thun, widrigenfalls ich gefonnen bin, durch gerichtliche Kl 
meine Forderungen einzuziehen. 

Warmbrunn, den 18. März 1857. 

Der Apotheker T ho ma 
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Zar e e g g Nd Ned 
= 1547. Um Rückgabe der Bücher: 1) Friedrich 4 
„ der Grosse von A. E. Fern 2ter Theil, und 2) in 
7 Einen Band vereiniget a. Stadtrath Meisel: über A 
= den Dresdener Aufruhr 1849, und b. Graf v. Wal. 4 
„ dersee: der Kampf in Dresden 1849, — bittet 
“4 dringendst Erust v. Uechtritz. 
LarkkAi ska ESSEN 


— 
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1566. Zu Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme 15 * | 
von mir gegen den Auguſt Hain ke und die en, 
neftine Au ſt von hier ſcherzweiſe aus geſprocgnet 
von denſelben aber als Beleidigung aufgenommenen BP 
hiermit zuruͤck. l „Opit⸗ 
Hermsdorf u. K. den 18. Marz 1857, : 


NE Gaſtbof & 


Nachdem ſch den 


hi en verehrten Reiſenden und 
erdurch ergebenft zu empfehlen. 


und Die comfortable Einrichtung dürfte mir bei Verſicherung einer aufmerkſamen # 
prompten Bedienung Gelegenheit geben, allen zeitgemäßen Anforderungen | 
Herrmann Titz, Gaſthoſbeſitzer. 


lederzeit zu genügen. 
110 . N TTT 
Wein g. Goſchäfts⸗ Verlegung. 
9 jezt Allaurations: und Schank⸗Lokal befindet 
Ringe, 8 drechtsſtraße No. 3, im erſten Viertel am 


Bretz a vie der Firma J. Mol inari & Söhne. 
au d. 3. Märg Kar. F. A. Nogall, 


I Beſitzer der Volksgartens. 

ubane ea gegen die verehelichte Stellbeſitzer Jäkel ge: 

reltung. tung nehme ich zurück und ar pr Barker 
mog k. 


er 

1520 et, im Maͤrz 1857. N 
BengFär Eltern und Borminder. 

— Auskunf enaire finden Unterkommen! 


1834. ſchriftlich beim Lehrer Steigmann in Landeshnt. 


eine Wohnun ur 5 7 . 
ung iſt von jetzt ab Goͤrlitzer Straße, 
Beiedeperelimachermeiter Hartmann. : 
1512. A. B. Puſchmann, Buchbinder. 
bieden Berga deni 
n Agtem ſchiedsamtlichen Vergleich erklaͤre 
ge, vohnerin Schwarzer hier für eine unbeſchol⸗ 
1400. Ade u. März 1837. ae 
In Fol Chrenertiä ung und Abbitte. 
; e rung und Abbitte. 
die Shefran (hir amtlicher Einigung nehme ich die gegen 
tun e, 8 zieſigen Häuslers und Webermeiſters We: 
nubtige Leu ed erike geb. Gollner, gethane ehren⸗ 
ochmalen Abbeng blermit zurück, leiſte der Beleidigten 
tte und erkläre diefelbe fir eine voͤllig un⸗ 


ittel⸗ 
. Langenneundorf, den 12. März 1857 
— en Haͤuslerfrau Schoͤps. 
Ver W 


un. Tanfs: Anzeigen. 
Die an ei er kaufs⸗ Anzeige. 
girth (seh frequenten Gebirgsſtraße Anis Schank⸗ 
chuppen auchn it einer Branntweinküche, Stallung und 
mini: Bra ere ‚einem Fleck Wieſe und Garten der Dos 
Aaufgofferten in Berthelsdorf, iſt ſo leich zu verkaufen. 
en franch dis mit Beſtimmung der Zahlungs fähigkeit koͤn⸗ 
Berthelsdo ef 15. April eingeſchickt werden. 
„den 12. März 1857. Das Dominium. 


* 


— 


n 


mpfehlung. DIL 
Gaſthof J. Klaſſe „zum weißen Roß“, 
für ibi en am Markt Nr. 13), i 

ur eigene Rechnung käuflich übernommen habe, ſo erlaube ich mir denſelben 
geehrten Publiko hieſigen Orts und Umgegend 


mn. TE ETTETER EEEZ 
F 


n; warne auch vor Weiterverbreitung mei⸗ 


T 


N Hans: Verlauf. 


Das zu Rudelſtadt, Kreis Bolkenhain, gelegene Haus 
sub Nr. 142, mit circa 2 Morgen Acker und Garten, ſteht 
wegen eingetretenem Todesfall zu verkaufen, und iſt ein 
Jermin auf den 14. April in Rudelſtadt 
im genannten Hauſe angeſetzt worden, wozu Kaͤufer einge⸗ 
laden werden. Daſſelbe befindet ſich im beſten Bauſtande; 
auch iſt das Naͤhere zu erfahren in Landeshut bei Karraſch, 
Bade⸗Anſtalt⸗Beſitzer. 


1549. Müblgraden⸗Straße iſt das Haus No. 639 nebſt 
Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten baldigſt zu verkaufen. Käufer 
wollen ſich mündlich oder in portofreien Briefen beim Elgen⸗ 
thuͤmer, Tuchmacher F. Böhm in Hirſchberg, melden. 


s, Gaſthof⸗Verkauf. 


Beränderungspalber iſt der in Jauer gelegene Gaſthof 
zum Jordan zu verkaufen. Das Naͤhere beim Eigen⸗ 
thuͤmer daſelbſt. . 


1 — * * 
2 Eine Mühle 
nahe an einer Eiſenbahn⸗Statſon, mit 4 Gängen, (2 fran; 
zöfifchen, 1 Deutſchen und 1 Spitzgang) fo wie einer Graup⸗ 
maſchine und Schneidemühle, durch Waſſer- und Dampf: 
kraft betrieben, hat einige 40 Morgen Areal I Klaſſe, 
gute Gebaͤulichkeiten, iſt bei 8000 Thlr. Anzahlung billig 
und ſofort zu verkaufen. Der Reſt bleibt darauf ſtehen. 
Käufer erfahren das Nähere ſchriftlich (franco) oder per⸗ 
fönlich bald und bis fpäteftene Ende Apeil c. bei Unter⸗ 
zeichnetem. Paul Emler, Müllermeifter. 
Bolkenhain, den 15. März 1857. 


1421. Verkauf 3 5 

Die enb Nr. 5 hierſelbſt gelegene Ermlichſche Gaͤrt⸗ 
nerſtelle, enthaltend ciren 4 Morgen Acker- und Garten⸗ 
land und 2 gute Wohngebäude, im Geſammtwerthe von 
1000 Thalern, fol den 28. März c. bei dem Unterzeichneten 
meiſtbietend verkauft werden. — Baare Anzahlung 500 Tha⸗ 
ler. — Das Nähere iſt jederzeit hier zu erfahren und wird 
nur noch bemerkt, daß der Zuſchlag erſt nach Vorbehalt 


olgt. — 
er de Adelsbach bei Salzbrunn, den 12. Maͤrz 1857. 
König, Gerichts ⸗ Scholz. 


6%. Schmiede⸗ Verlauf. 


Die an der Dorf⸗Straße, dicht bei der Schoͤlzerei ſehr 
frequent gelegene, mit einem guten Handwerks⸗Inventario 
verfehene Menzel’fche Schmiede⸗Beſitzung zu Schreiberhau 
fol aus freier Hand verkauft werden. 

Zahlungs fähige Käufer erfahren die näheren Bedingungen 
hierüber bei dem Gartenbeſitzer Ernft Simon Nr. 2 daſelbſt. 


1514. Verkaufs Anzeige. 

Veraͤnderungshalber bin 5 geſonnen mein Ackerhaus 
Nr. 46, mit beinahe 5 Scheffel Acker 1. Klaſſe, nebſt ſchoͤ⸗ 
nem Obſt⸗ und Graſegarten, nahe an der Schoͤnauer Straße, 
aus freier Hand zu verkaufen. Die näheren Bedingungen find 
zu erfahren beim Eigenthuͤmer 1 8 

G. Krauſe in Ob.⸗Wieſenthal in den Wuͤrfelhaͤuſern. 
1440. Eine zur Wiederaufſtellung geeignete Scheuer, 
groͤßtentheils von Bindwerk, verkauft der 

Zimmermeiſter Schubert in Schönau. 


1523, 
Gaſthof Verkauf. 
Veraͤnderungshalber ift Jemand gefonnen feinen Gaſt hof 
Iter Klaſſe, an einer belebten Straße bei Loͤbenberg, mit 
cCiren 15 Scheffel Breslauer Maaß Acker⸗ und Wieſenland, 
mit ſämmtlichem Inventario, wobei die Stallung zu 30 Pfer⸗ 
den Raum giebt und in gutem Bauzuſtande ſich befindet, 
aus freier Hand zu verkaufen. Auskunft giebt der Buch⸗ 
binder G. Fiebig in Loͤwenberg in frankitten Briefen. 


1508. 


Krämerei⸗ Verkauf. 


1559. Elo fete neneſter Einrichtung in Betreff 
der Geruchloſigkeit empfiehlt E. P egenau. 


1504. Ausverkauf von Eifenwaanren! 
Fuͤr Zimmerleute, Tiſchler, Stellmacher, Drechsler u. f. w. 
d noch Hobeleifen, Bohrer, Feilen, Raspeln, Schloͤſſer, 
4. — u. ſ. w. zu gang billigen Fabrikpreiſen um baldigſt 
u raͤumen zum Verkauf bei 
en — 6 F. Pu ſch in Ober⸗Heriſchdorf. 
1347, Der Pächter Geith beim Dominium Nieder⸗Adels⸗ 
dorf offerirt zur bevorftehenden Frühjahrsſaat podoli⸗ 
ſchen Saat⸗Haferz ſelbiger iſt ſowohl an Köınern als 
Stroh ſehr ergiebig. Anfragen werden portofrei erbeten. 


150. Birkene Stangen, 
geeignet für Stellmacher oder Drechsler, liegen mehrere 
Schock zum Verkauf in der Scholtiſei zu Rabishau. 


1548. 


7 AM 
Bolongaro in alter guter Qualité, 
Albanier, ächter, in Original-Packung, art, 
Rollen ⸗Varinas in guter, ee Wa 


Cigarren in größter Auswahl, ſo wie 
Stearin Lichte in ver chiedenen Sorten 
1502 empfiehlt billigt Julius Lie hig 
Gardinenverzierungen 1 
in großer Auswahl empfehlen Wwe. Poll ac & BIT 
1552. Gut gewöſſerter Stockfiſch pro Pfund 2 en 
im Laden der katholiſchen Schule gegenüber. Be 


Ss Säe⸗Leinſaat 
empfiehlt 6. Wein man 
1558. Zu Ginfeanungen 


empfiehlt eine große Auswahl wollene Doubl, aan 

wie wollene und feidene Luſtre 51 
die Modewaaren⸗Handlung von J. D. co” 
Strumpfſtrickerlaube neben dem Gaſthe 

zum deutſchen Haufe. — 


1560. Lichtbilder auf Glas gemalt emyftehlt A 
großer Auswahl E. Pegen an. 
1540. Zur Beachtung. \ 
10 Pfund weißen grünköpfigen Möhrenfaamen, 127% 
Erndte, à 10 Sgr., ſind verkaͤuflich in der Freiſtel 
Oekonomen Brat ke zu Hohenpetersdorf bei Hohenfticden 


= Photogene feinſter Qualite | 

ar Be Schildauerſtr. Wilhelm Se 
. Ele e ueſten N 

gebaut, fed Sennen fte Kerr. 1 in Ber dä 


aſtwirth Schwarz zu erfragen und zu ſolidem gr 
zu verkaufen. Brum . 


%% Zpiebeln⸗Kattoffeln 


offerirt das Dominium Neuland, Kreis Loͤwenberg , 
100 Scheffel zum Verkauf. 


d 
1416. Wegen Mermiethung dee Acer kee bei ute 
netem zwei fehlerfreie braune Wagenpferde (Walla 
7 Jahr alt) und 1 ſehr gute Nutz kuh zum Verkauf. | 
Hermsdorf u. K. E. Applet, 


1544. Beim Dominium Altſchönau 11. Antheils ſteht 
fettes Schwein zum Verkauf, — 


— — — grsal: ’ 

12 „ u. Aepfel 
inen empfing und empfiehlt billi * 
8 N. Jehle. Greifenberg ; 
1525. Eine größere Quantität fchöner Sam nm g 
und echter ſaͤchſiſcher Zwiebel: Kartoffeln offeritt 
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Feinſte Pariſer Herrenhüte, Planteurs und Cha- 
beaux mechaniques, neufter Bacon, empfiehlt 
Hirſchberg. H. Bruck. 


= Weißen und rothen Klee⸗Saamen empfehle ich zur Saat, 
leinen ſo wie größeren Quantitäten zur gefälligen Abnahme. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


der Die erſte Sendung 
babe » deruſten Strohhüte in den neueſten Facons 
bill dich erhalten und empfehle dieſelben zu den 
igſten Preiſen. Scheimann Schneller. 
Warmbrunn, dem Schloſſe geradeüber. 


a 3 r D 


1883. 


— 


1400. 


„Aus der Schleſiſchen Zeitung vom 5. Februar 1857.“ 
* Eduard Groß ſche Bruſt⸗Caramellen 


ande ; A 
elfeir; von den boͤchſten, hohen und hochachtbaren Perſonen gebührende Anerkennung, und haben ſeit Jahren 
huͤlfreich erwünſchte Wirkung, in manchen Fällen auch noch Beruhigung gebracht; ſich uͤberhaupt praktiſch 
neuerdin 4 wieſen. Zuweilen wurden ſie als labend, als Deliſe, ſo wie als Linderungsmittel gebraucht, und 
„„ wurde dem Referenten auch nachſtehendes Certificat zur ſpeziellen Kenntniß gebracht. 
5 el mir von den Kaufleuten Herren Gebrüder Schwartzloſe hierſelbſt, Markgrafenſtraße No. 30, 
1 „unddelegten Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen aus Breslau find der beſten Empfehlung werth, 
„Sa ſtimme ich den Herren Prof. Dr. Kaſtner, Prof. Dr Böhmer, Sanitätsrath Or. Kolley, 
7 ah Ur. Creuzwinſer, in ihrer Anſicht über die Vortrefflichkeit dieſer Caramellen voll⸗ 
ei. 
" „Vorſtehendes atteſtirt hiermit pflichtmaͤßig. Dr. Seyppel, Oberſtabs⸗ Arzt. 
(Berlin, den 27. März 1857." “ (L. S.) 
9 orſtehender Empfehlung ſchließen ſich an: „ f N 
Robert daudlung D. L. Kohn, A. Günther, A. Spehr in Hin chberg. 
in Friedebee! in Bolkenhain. J. Herberger, Thomas Hardtwig in Freiburg. Caroline Scoda 
in Görlitz. rg a. A. Auguſt Scholtz in Friedland. J. E. Günther in Goldberg. Julius Eiffler 
in Hohen; W J. H. Linde 


N 
S N " i 
" ; 1501. A. Spehr zu Hirſchber 
mupffehit neuländer Dünger . Gips habe ic eine derte meinte Molken⸗ B bons 
Freſdurg in Setisten Abnahme a in Käftchen a 5 fgr., im Pfd. & 20 ſgr.; desgl. Eſelin⸗ 
iin Schleſien. G. H. Neumann. Molken⸗Syrop, in Sele zu % und ½ Rthlr. 


a Unte 1 7 — > 5 uͤber ben. hd u 8 e. 
Pes ele Dominium empfiehlt zur Saat: * o Deſiger der Stadt⸗ und Bade ⸗ Apotheke zu Reinerz. 
a ier 2 Gerſte 2 2 * 
ege: D Auf Obiges Bezug nehmend empfiehlt die verzeichneten 
gegen 180 Sack Schniebiner Kartoffeln. Gegenſtände und ertheilt gratis Gebrauchs- Aawelfung 
ominium Reibnitz. A. Spehr. 


356 — 


>. Durch Frankfurter Meß⸗Einkäufe habe ich mein 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Lager 
aufs vollſtändigſte aſſortirt und empfehle ich ſolches zur gütigen Beachtung 
Hirſchberg. H. Bruck. 


Aechte, neue Ruſſiſche Leinſaat. 
Von meiner direct bezogenen Ruſſiſchen Leinſaat empfing ich eben del 
erſten Transport: 
beſter neuer Rigaer Kron⸗Säe⸗Leinſaat Bi 
und empfehle ſolche zur geneigten Abnahme. 
| Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


150 Samen- und Pflanzen Offerte. SIE „ 


l erlaube 25 mir die nachſtehend verzeichneten Sämereien, Pflanzen, Bäume und Sträucher für 
Früͤhjahrsſaiſon zur gütigen eachtung angelegentlichſt zu empfehlen , und zwar: . 
I. Landwirthſchaftliche Samen, Gemüſe und Blumen: Sämereien. 4 
Acht bayeriſche Runkelrüben, rothe und weiße; grünköpfige Rieſenmöhren, Krantſorten, Kohl iu 
. die verſchiedenſten Gräfer, Mais (ſuͤdcarolinianiſchen), fo wie mehrere neue Kartoffelſorten, unter de 
ch auf die Bisquit- Kartoffel, ihrem Namen an Geſchmack entſprechend, ganz befonders aber an 
Labrador⸗Kartoffel aufmerkſam mache; dieſe letztere aus einem kälteren Klima ſtammend, gedeiht 
uns frühzeitig zur Reife, iſt ſehr ergiebig und mehlreich und unterlag der Krankheit bis jetzt noch nicht. ber 

Von Blumenſaͤmereien, welche bei mir in allen Sorten auf das Vollſtaͤndigſte vertreten find, erwähne ich Ar | 
nur meinen großbl. engl.-Sommerleofoy, von welchem Seglinge Anfang Mai ab erlaſſen werden; dergleichen ſind 
von allerhand Gemuͤſeſamen in ſchoͤnen kraͤftigen Pflanzen abgebbar. 

II. Bäume und Sträucher. 


U 
Zwergpyramiden, oder Spalierobſt, Pfirſich⸗ in den edeiften Sorten, Apricoſen⸗, 17 Pflaumen Kr 
Birnenbaäͤumchen, Zier⸗ und Trauer: Bäume und Straͤucher, eine Auswahl von hoch- und halbſtaͤmmigen Bemontal 
und Bourbon -Rofen, mit angehenden und ausgebildeten Kronen. a | 
An Pflanzen für Gruppen oder Blumenbeete in's freie Land. Re 
Verbenen, die neueſten, Heliotropien, scur per florens, Miniatur- oder Lanrentias-Roſen; wurzelechte "u 
montant- und Bourbon -Rofen in 12, 2⸗ und 3jährigen Exemplaren; Erytrinen diverſe Sorten, prachtvoll für Gru 100 
auf Raſenplaͤtze; Datura arborca, großer gef. blühender Stechapfel, eine wahre Zierde, Diclytra spectabilis, pr f 
Staude, Pelargonien engl., Faney und Odiers, Malven in verſchiedenen Farben, Land: u. Topfnelken in den prachtd® gl 
Raritäten; Petunien buntgeſtreifte und geſpitzte Sorten, neueſte Fuchsien, Viola trieolor, Pens, prachtvolle Ton 
Stiefmutter; Phlox, hybrida, Flammenblume, prachtvolle Staude für Blumenbeete und Gruppen, Canna dis! 
speriesa u. ſ. w., fir Gruppen auf Raſenplötze u. ſ. w. le 
Georginen erlaſſe ich 100 Stück der neuen und neuſten nach meiner Wahl 16 Rehlr., 50 Stüd 8 Rt fu 
25 Stuͤck 4½ Rthlr., — nach eigner Wahl der reſp. Auftrageber 100 Stück 25 Rthlr., 50 Stück 127% Rth = 
25 Stud 7 Nthlr., — 100 Stück gewoͤhnlichere 7 Rthlr., 100 Stück im Rommel 5 Rthlr. a den 
Speclelle Preis s Gourante ſtehen auf gütiges portofreies Verlangen jederzeit gratis zu Dienſten. Außen; 
empfehle ich. noch eine Auswahl von Ananas» Pflanzen, der neuſten beſttragbarſten Sorten, in kraͤftigen Eremplaen, 
auch find Palmenzweige von 2— 3“ Länge (Cycarrevoluta) ſowie Guirlanden, Kron!“ 
Kränze und Bonquets in zierlichſter Form verkäuflich kel, de 
! Die Verpackung geſchieht mit größter Sorgfalt und genaueſter Berüͤckſichtigung der zu verſendenden Artikel, ; 
betreffenden Jahreszeit und der zu durchlaufenden Woche, und werden für Emballage nur die Ausgaben gerechnet z en 
Hieran knüpfe ich gleichzeitig meine Empfehlung zur Uebernahme von Anlagen, Anpflanzung von lagen 
1 aller Art, Parks, Promenaden, Chauſſeen u. ſ. w. Die Herren Eigenthuͤmer, welche dergleichen 3 auf 
ausführen zu laſſen denken, wollen ſich brieflich an mich wenden, und werde ich bemüht fein, deren geneigte Auftrag 
das Solideſte und Zufriedenſtellendſte zu realifiren. > 2 i dabei DON 
Wie bisher übernehme ich auch ferner gern die Nachweiſung von Gärtnerftellen, doch erbitte ich mir da ft 
Seiten der Stellen ſuchenden Gärtner die Einſendung ihrer Qualificationszeugniſſe refp. deren wortgetreue Abschrift. 
Goͤrlitz in der Ober⸗Lauſitz im Marz 1857. E. Wünſche, Kunſt⸗ und Handelögärtner, 


. 


5 
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: Landwirt aftliches. 1414. Einige Schock wilde und veredelte Süßkirſch⸗ 
Nan echt bai . © ge fo wie 5755 einige die an er 
der 1 en 2 en werden zu ka t. Di en 
für deſſen Gcheheter Rieſenfutter⸗Ruukelrübenſaamen, 9 a bochſtämmſg 2 ar n 
wisthen zur geneigt aa mntire, empfehle den Herren Land: Kronen verfehen fein. Frankirte Offerten bittet man in der 

Jauer, i ie, e Expedition des Boten abzugeben. Ar: 

1409. G. 4 F Kaufgefuc. 


— Kaakinefet-) Toni 
auß „Seife i eit s: und Univerſal⸗, ſowie Walls 
e iſt wieder friſ, ben bei 
Senken. den 18. Malz 1053. me 
2a 1 4 - ma — 
Nee Beete a Pack 10, 9 und 8 Sgr., 
Fi gelagertes n a Pfd. 2½ — 2 Sgr., 


Bunter Farben eiweiß, ſowie das reichhaltige Lager 


538. 


GC. Weinmann. 


3 — 2 
ne Danpftei rns ⸗Brenn⸗ Apparat mit kupfer⸗ 
taͤglich 34 Sch daran Malz⸗ und Kartoffelquetſche, welche 

cheffel verarbeitet, ift billig zu verkaufen. 
F. W. Nagel in Lauban. 


— nn a 


— 3 


ee gutes Wieſen⸗ Heu ftchen zum Verkauf 
5 Efler in Schoͤmdach. 


ame „Wallnuß Seife, 
W ie Erwachſene, erhielt in friſcher Sendung 
Buchbindere Trautmann in Greiffenberg: 
rel, Papier⸗, Schreibmaterialiens, Parfümerie: 
und Galanteriewaaren⸗ Handlung. 


Ich Führe ini 
0 e 
unngiſten. D Mr 
bringende Er nde 
Ich babe dieselbe 
und Beinen eifö 


— — BEE 
gedrungen, der Firma Piver u. Comp. meinen 
u dieſes Atteſt auszuſprechen für ibre fo heil⸗ 
19 der zsallnuß⸗ Seife gegen Skropbelleiden. 
dei meinem Kinde angewendet, das an den Armen 
— Geſchwülſte batte, die mit bläulichen Rändern 
a ud Diefen mmig anzufützten waren. Zu meiner großen 
Zeit gepeilt wor 15 durch Anwendung der Wallnußſeife in kurzer 
, wobei ich bemerke, daß die Seife die Thätigkeit 
ausgeſchieden wurde Worrief und der Skropfelſtoff auf dieſe Wei e 
Birma Piver u. E „ Sch kann allen Skroprel⸗beidenden die von der 
trefflichſten Heitinier ap. erfundene WalnußsScife als eines der vor— 
el gegen ähnliche Leiden aufs Wärmſte empfehlen. 
deinrich Putz, Litbograph in Breslau. 
— nn 


"Wahrheit die Ehre! 

Ai Flechten, die mir läſtig waren, weil ich 
xt Durch Anwendung der Wallnußſeife 
3 Comp habe ich dieſe gänzlich verloren, wo— 
5 e und denen Danke gegen die gedachten Herren vers 
fentlichen Ken „ringe es der leidenden Menſchbeit wegen zur 
Fa Wilhelm Krappatſch, 

I RR her in Kuchenhammer bei Medzibor. 

Ka u f a 


1507. 5 W sa? 6 e 1 u ch 23 

Kaufe Seihe Glasbrocken 

u: RN rattke, Glaſermeiſter in Hirſchberg. 
in feabden Dnantum eichne Spiegelrinde kauft wie 


fruͤhe f 
| reifen ren Jahren auch dies Jahr zu den zeitgemäßen 
Jauer im März 1857, Aug. Zahn, Lederfabrikant. 


Eine Landwirthſchaft mittlerer Größe, oder eine 
Mühle mit etwas Acker ꝛc., am liebſten nahe an 
einer Stadt gelegen, wird zu kaufen geſucht. Von 
wem? giebt Nachweis die Expedition des Boten. 


= Rein gewaſcheue Weinflaſchen 
kaufen Gebruͤder Caſſel. 


Zu ver miet hen 


1497. In dem in der Schuͤtzenſtraße gelegenen Haufe des 
Herrn Hauptmann v. Moſch iſt von Oſtern dieſes Jahres 
ab das Parterre und die erſte Etage, ſo wie in der dritten 
Etage ein moͤblirtes Zimmer mit Kabinet zu vermiethen, 
Näheres in der Expedition des Boten. 


1540. In meinen in der Zapfengaſſe gelegenen Haͤuſern 
ſind zwei Stuben zu vermiethen. C. Weinmann. 


1521. Ein guter Flügel iſt zu vermiethen; wo? erfährt 
man in der Expedition des Boten. 


Perſonen finden Unter kommen. 
1289. Ein ſolider Handlungs-Commis, wel 
cher das Eiſen- und Kurzwaaren⸗Geſchäft gründlich 
erlernt hat, in ſchriftlichen Arbeiten wie im Detail⸗ 
Verkauf gewandt und mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen iſt, kann zu Johanni dieſes Jahres in einer 
Provinzialſtadt Schleſiens Engagement finden. 

Offerten werden unter Adreſſe M. Z. in der Expe⸗ 
dition des Boten franco entgegen genommen. 


1471. Muſikaliſſhes. 

Zum 15. April oder 1. Mai c. koͤnnen ein guter erſter 
Violiniſt und ein Celliſt, wenn beide auch zu einem 
Blas-Inſtrument zu verwenden find, Engagement finden. 

Auch werden zur weiteren Ausbildung in der Muſik 
mehrere Zoͤglinge aufgenommen. 

Freiburg den 15. Maͤrz 1857. 

Fr. Neutwich, Stadtmuſikus. 
1543. Ein junger Jäger, der ſich zum Forſtgehilfen 
eignet, und die dazu erforderlichen Atteſte mitbringt, wird 
bald angenommen beim Revierfoͤrſter Kutzner zu Lan⸗ 
genau bei Laͤhn. EIER Mn 
1451. Ein Buchbinder - Gehülfe, der im Vergolden 
und in Galanterie - Arbeiten etwas Gutes leisten kann, 
‚findit bald dauernde gute Condition durch 

J. Lerm’s Buchbinderei in Görlitz. 

1450. Tüchtige Maurergeſellen und Handlanger 
finden ſobald es die Witterung erlaubt dauernde Beſchäf⸗ 


tigung. 3 Schubert, Ma 1 — 
Boltenhain den 15. März 1857. urermeißter 


-® 


. 


1513. Ein tuͤchtiger Dachziegel⸗ Streicher und zwei 
Mauerziegel⸗ Streicher finden dauernde Arbeit in 
der Ziegelei zu Boberroͤhrsdorf. 

1517. Auf dem Königl. Stiftsgute Wolfsdorf bei Goldberg 
findet ein tüchtiger, zuverlaͤßiger Schmied, der ſich durch 
glaubhafte Attefte über feine Leiſtungen und Ehrlichkeit aus⸗ 
weiſen kann, ſofort Arbeit. 

asg a zassaaazaa 2222222 
@ 1546. Eine gebildete Perſon in mittleren Jahren, @ 
am liebſten eine Predigerwittwe, welche zur Führung 2 
der Wirthſchaft ſich qualificirt und Abends vorleſen 2 
9 kann, wird in ein herrſchaftliches Haus auf dem Lande 
En der Gegend von Grotkau) gewünfcht. Anftändige 2 
@ Behandlung und Salarirung wird zugeſichert. Nähe: 2 
eres ift in der Expedition des Boten zu erfragen. = 
receeecerecececertfreecrecegeecet etre 


1452. Eine Herrſchaft auf dem Lande ſucht zur Pflege 
und Wartung von zwei kleinen Kindern eine erfahrene und 
zuverlaͤßige Perſon. Gute Zeugniſſe werden gefordert. 
Antrittszeit: den 1. a Herr W. M. Trautmann 
in Greiffenberg giebt naͤhere Auskunft. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
1442. Ein mit den nöthigen Kenntniſſen verſehener Knabe 
von auswärts, welcher Luſt hat die Handlung zu erler⸗ 
nen, kann bald als 5 eintreten in dem Material⸗ 
und Specereigeſchaͤft des Sch midtlein in Liegnitz. 


1430. K Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher die 
Handlung erlernen will, und die nöthigen Schul⸗ 
kenutniſſe beſitzt, oder auch ein Solcher, der bereits 
einige Zeit gelernt und ohne ſein Verſchulden die 
e hat verlaſſen müſſen, kann in Schweidnitz ein 

uterkommen finden unter Chiffre S. S. poste restante. 


—— nn 


1397. Lehrlings- Gefuc. 


Cours Berichte. 
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<A 
Verloren. 5 
1565. Ein goldner Sie gelrin g, ſchon defekt, mit rothen 
Stein, in den ein Wappen gefchnitten, iſt verloren worden. 
Bei Zuruͤckgabe zahlt die Expedition des Boten eine 
Sache angemeſſene Belohnung. — 
1408. Ein Pfand ſchein unter Nr. 65,020 it verloren 
worden; der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben in n 
8. zu Heriſchdorf zur weitern Aushaͤndigung an 
erlieren eee eee. . 
Geld verkehr. 
1551. Capitale von 4000, 2400, 1600, 1500, 1300, 100 
700, 600, 500, 300, 200, 150, 100, 80, 50 Thaler werde 
auf ſichere Hypotheken gefucht und unentgeldlich nachg 
wieſen durch den Commiſſionair G. Meve a 


id 


 Ginladungen. 
1555. Sonntag den 22. März ladet zum Wurſtpickn 
in den Gerichtskretſcham zu Heriſchdorf ergebenſt ein 
e 
1501. Sonntag den 22 März von Nachmittag 3 Uhr ® 


Konzert 


der Elger' ſchen Kapelle in der Gallerie zu Warmbrufl 
wozu freundlichſt einladet G. Peters 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 19. März 1857. 


% 


Der uv. Weizen g. Weizen Roggen | Gerſte Poe 
Scheffel ¶ctl. g. pf. rtl. fg. pf. Irti. g. pf. rtl. fg. pf. rtl. a. 
Höchſter 3] 62200 [ 251015 1—-122]7 
Mittler 3 — 220 1% 1100 |- 1217 
Niedriger 224 2101018 | 1] 5) [10 


Erbfen: Hoͤchſter I rtl. 25 fgr. — Mittler Trtl. 20 fgt- 
Schönau, den 18. März; 1857. 


öchfter | 3; 1 — 210 —10.— 117 — 1 
ittlee 2 26 — 2171017 — 10177 
Niedriger 2 20 — 2151016 1068 —|- A 


— —— — 


Erbſen: Hoͤchſter 1 rtl. 20 far. 


Butter, das Pfund: 7 fgr. 3 pf. — 7 ſgr. — 6 ſgr. 9 vf. 
Breslau, den 18. März 1857. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 11 ½ rtl. G. 


Dderſchl. Krakauer 4ypCt. 82/8 = 
Dr 
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Breslau, 18. März 1857. 2 „c d, Ir. Niederſchl.⸗Märk,. 4 pCt. 93 
Geld⸗ und Fonds: Courſe. 8 99% 5 es 1 
Holland. Rand⸗Dukaten 94 / Br dito dito dito 3½ pCt. — = Fr.-Wilh ⸗Nordb. 4pCt. 58% 
Kaiferl, Dufaten = 0, MY, Br. Rentenbriefe 4 pGt. 93½% Br. ; We fel Gourſe 
riedrichsd or = 7 — ar x 3 . 1 
ee volwm. = = 110%, Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amfterdam 2 Mon. = 142% 4 
JJC 
CCC 
Staats ſchuldſch. 3½ pet. 85 Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 135¼ G. ditd k. S ei — 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 99 Br. dite Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. = 10a Br 
dito dito neue 3½ pCt. 56%, Br. | 4p6t. = = 89% Br. dito 2Mon = = = M% 
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